
 

Einladung zur Gemeindeversammlung 
 
Donnerstag, 07. Dezember 2023, 20.00 Uhr  
im Gemeindesaal Churwalden 
 
Geschätzte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
 
Wir laden Sie herzlich zur Gemeindeversammlung ein. 
 
Traktanden 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 20.06.2023 

2. Budget 2024 

3. Steuerfuss für das Jahr 2024 

4. Totalrevision des kommunalen Tourismusgesetzes 

5. Begründung einer interkommunalen Zusammenarbeit und Leistungsauftrag an die 

Lenzerheide Marketing und Support AG betreffend die gemeinsame Finanzierung tou-

ristisch relevanter Events auf dem Gebiet der Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz 

und Vaz/Obervaz (Eventpool) 

6. Beitrag an Biathlon WM 2025 

7. Orientierungen 

8. Verschiedenes und Umfrage 

 
Das Stimm- und Wahlrecht steht allen Schweizerbürgerinnen und Schweizerbürgern zu, 
welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben und in der Gemeinde Churwalden wohnhaft 
sind. 
 
Wir hoffen auf ein zahlreiches Erscheinen. 
 
Gemeindevorstand Churwalden 
 
 
 
Churwalden, 10. November 2023 
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Botschaft des Gemeindevorstandes Churwalden 
 
Trakt. 1: Protokoll der Gemeindeversammlung vom 20. Juni 2023 

Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 20. Juni 2023 lag gestützt auf Art. 29 
der Gemeindeverfassung vom 30. Juni 2023 bis 31. Juli 2023 in der Gemeindekanzlei 
zur Einsichtnahme auf. Ferner konnte es auf der Webseite www.churwalden.ch einge-
sehen werden. 
Während der 30-tägigen Auflagefrist gemäss Art. 29 der Gemeindeverfassung sind 
keine Einsprachen erhoben worden. 
 
 
Trakt. 2: Budget 2024 

Die Gemeinde Churwalden rechnet in der Erfolgsrechnung bei Ausgaben von 
CHF 15'644'500.00 und Einnahmen von CHF 15'756’600.00 mit einem Einnahmenüber-
schuss von CHF 112'100.00. 
 
In der Investitionsrechnung sind Ausgaben von CHF 4’079'000.00 sowie Einnahmen 
von CHF 2’504'000.00 geplant. Somit rechnet die Gemeinde Churwalden mit Nettoin-
vestitionen von CHF 1’575'000.00. 
Daraus ergibt sich ein Finanzierungsfehlbetrag von CHF 1'376'000.00. Dieser ist durch 
den sehr guten Rechnungsabschluss 2022 mit einem Finanzierungsüberschuss von 
CHF 1'378'800.55 gedeckt. 
 
Im Anhang können Sie aus den Rekapitulationen vom Budget der Gemeindeverwal-
tung für das Jahr 2024 in geraffter Form Kenntnis nehmen. Das detaillierte Budget 
2024 kann in gedruckter Form ab sofort bei der Gemeinde Churwalden bezogen wer-
den. Auf Wunsch wird es auch per Post zugestellt. Zudem ist es auf unserer Homepage 
www.churwalden.ch publiziert. Im detaillierten Budget 2024 sind auch die wesentli-
chen Veränderungen zum Budget 2023 aufgelistet. 
 
Über die Finanzplanung der Gemeinde wird an der Gemeindeversammlung orientiert. 
 
Antrag: 
Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen, das Budget 2024 zu genehmigen. 
 
 
Trakt. 3: Steuerfuss für das Jahr 2024 

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen, den Steuerfuss für das Jahr 2024 unverändert 
bei 90 % der einfachen Kantonssteuer zu belassen. 

 
 
  

http://www.churwalden.ch/
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Trakt. 4: Totalrevision des kommunalen Tourismusgesetzes (Abstimmung)  

Ausgangslage 
Das geltende Tourismusgesetz der Gemeinde Churwalden stammt aus dem Jahr 2010 
und muss revidiert werden. Die Gemeinde hat in den letzten Jahren viel in die touristi-
sche Infrastruktur und in die Durchführung von Events investiert. Weitere Ausgaben 
sind notwendig um konkurrenzfähig zu bleiben. Die Einnahmen aus den Tourismusab-
gaben reichen nicht aus, um die Kosten für touristische Angebote und Infrastrukturen 
zu decken, weshalb die allgemeine Gemeindekasse zunehmend durch touristische 
Ausgaben belastet wird. 

Die traktandierte Gesetzesrevision sieht eine Anpassung der Gästeabgabe vor, die neu 
als Pauschalabgabe erhoben werden soll. Die Tourismusförderungsabgabe soll sich 
künftig nach der AHV-Lohnsumme eines Unternehmens richten. Das Ziel der Gesetzes-
revision ist nicht nur die Erhöhung der zweckgebundenen Abgaben aus dem Touris-
mus und dadurch die Entlastung der allgemeinen Gemeindekasse, sondern auch eine 
transparentere und vereinfachtere Veranlagung der Abgaben. 

Eine erste Revisionsvorlage wurde von den Stimmberechtigten an der Gemeindever-
sammlung vom 30. Juni 2020 an den Gemeindevorstand zurückgewiesen. Der Ge-
meindevorstand hat die Vorlage in der Zwischenzeit überarbeitet und legt sie nun er-
neut zur Abstimmung vor. 

Als Teil der Tourismusdestination Arosa-Lenzerheide steht auch unsere Gemeinde zu-
nehmend als Leistungsträgerin für unsere Feriengäste im Fokus. Sei es in den Gästean-
geboten Bike, Wandern, Ski Alpin und Ski Nordic, sei es in den Bereichen Events oder 
Erlebnistourismus, überall sind die Destinationsgemeinden Churwalden, Vaz/Obervaz 
und Lantsch/Lenz Ansprechpartner, wenn es darum geht, die touristische Infrastruktur 
in den genannten Angebotssegmenten zu finanzieren. 

In den vergangenen Jahren hat die Gemeinde Churwalden zusammen mit ihren Part-
nergemeinden enorme Anstrengungen im Bereich der touristischen Infrastruktur und 
deren Unterhalt vor Ort aber auch innerhalb der Destination unternommen. Erinnert 
sei beispielweise an den Bau des Schneesportzentrums Parpan mit Beschneiungsinfra-
struktur, an die Entwicklung des Portals und die Sanierung des Freibads Churwalden 
sowie an die Errichtung des Brambuscenters in Brambrüesch mit angrenzendem 
Moorpark. Zusätzlich zu diesen Investitionen, Beiträgen an die Kultur sowie Unter-
haltsaufwendungen für Wanderwege, Bikestrecken, Langlaufloipen, Eisfelder, Tennis-
plätze etc. leistet die Gemeinde namhafte Beiträge an die regionalen Tourismusorga-
nisationen Lenzerheide Marketing und Support AG (nachfolgend: LMS AG) und Chur 
Tourismus sowie an die lokalen Tourismusvereine (Tourismusvereine Parpan und 
Churwalden, Interessengemeinschaft Brambrüesch). Zudem werden sportliche und 
kulturelle Grossveranstaltungen (Ski, Bike, Langlauf, Biathlon, Zauberwald) oder kleine-
re örtliche Anlässe wie das «Kleinste Bikefestival» oder «Musik für Alle» unterstützt.  

Wie bereits eingangs erwähnt, erhebt die Gemeinde Churwalden bereits heute zweck-
gebundene Tourismusabgaben zur Förderung und Finanzierung des Tourismus in Form 
einer Gästeabgabe und einer Tourismusförderungsabgabe. Die Einnahmen aus den 
Gästeabgaben und aus der Tourismusförderungsabgabe reichen nicht aus, um den 
Aufwand für die touristische Infrastruktur und touristische Angebote resp. Aufgaben 
zu decken. Jährlichen tourismusrelevanten Ausgaben von rund 2.0 Mio. Franken ste-
hen Einnahmen aus Gästeabgaben und aus der Tourismusförderungsabgabe von rund 
1.0 Mio. Franken gegenüber. 
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Durchschnitt 2018-2022 in Tsd. CHF: 

Beiträge an Tourismusorganisationen (LMS, ChurT, TVP, TVC, IGB) 439 
Touristische Zentren/Plätze 190 
Wanderwege 174 
Freibad, Eisfelder, Tennisplätze 160 
Tourismus allg. (interner Verwaltungs-/Betriebsaufwand, Diverses) 146 
Verkehr (PP, ÖV) und Nachrichtenübermittlung 124 
Veranstaltungen 121 
Ordnung, Sicherheit, Raumplanung 79 
Langlauf, Schlittelwege 55 
Bikewege 44 
Kultur 44 
Dorfverschönerungen, Landwirtschaft 40 
Total Erfolgsrechnung 1’616 
Investitionskosten (Abschreibungen im Tourismus) 404 
Total Kosten Tourismus 2’020 
Einnahmen Gästeabgaben -849 
Einnahmen Tourismusförderungsabgaben -204 
Nettoaufwand Tourismus (zu Lasten allg. Steuern) 967 
 
Gründe für ein neues kommunales Tourismusgesetz 

Um das bestehende Gästeangebot halten zu können, muss die Gemeinde heute somit 
beträchtliche Mittel aus allgemeinen Steuergeldern entnehmen. Aufgrund der allge-
meinen finanziellen Situation der Gemeinde und um gegenüber anderen Tourismus-
destinationen konkurrenzfähig zu bleiben, werden weitere finanzielle Mittel benötigt. 
Deshalb drängt sich eine Erhöhung der Abgabesätze für die Gästeabgaben und die 
Tourismusförderungsabgaben auf, wenn damit auch in Zukunft nicht alle Kosten für 
den Tourismus gedeckt werden können.  

Die Höhe der Gästeabgabe und der Tourismusförderungsabgabe werden neu im Rah-
men unserer Destinationsgemeinden Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz oder auch unse-
rer Nachbargemeinde Tschiertschen-Praden zu liegen kommen. Gegenüber der vom 
Souverän im Jahr 2020 zurückgewiesenen Totalrevision wurde jedoch der Bandbrei-
tenzuschlag, innerhalb dessen der Gemeindevorstand in eigener Kompetenz die Abga-
ben festlegen kann, für die Tourismusförderungs- und Gästeabgaben von rund 100 
resp. 75 % auf allgemein 25 % gekürzt. 

Aus diesen Gründen erachtet der Gemeindevorstand die Erhöhung der zweckgebun-
denen Tourismusabgaben als zwingend notwendig und im vorgeschlagenen Rahmen 
als angemessen. 

 

Informationsveranstaltungen in der Gemeinde 

Der Gemeindevorstand hat am 25. und 26. Oktober 2023 Informationsveranstaltungen 
für das Gewerbe, Hotellerie/Gastronomie und Landwirtschaft sowie für die breite Öf-
fentlichkeit durchgeführt. Zur beabsichtigten Totalrevision des Tourismusgesetzes 
wurden kritische Rückmeldungen gemacht, welche den Gemeindevorstand zu einer 
näheren Prüfung der Vorlage veranlasst haben. 
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Höhe der Tourismusförderungsabgabe für das Gewerbe: Die Annahmen der Gemeinde 
gehen von folgenden Mehreinnahmen aus: Gegenüber dem Jahr 2022 bei der Touris-
musförderungsabgabe mit Mehreinnahmen + 15 % (von CHF 226'000.00 auf  
CHF 260'000.00) und bei der Gästeabgabe von + 29 % (von CHF 891'000.00 auf  
CHF 1'100'000.00). Die Abgabeerhöhung findet folglich vor allem bei der Gästeabgabe 
statt. Die Abgabenerhöhung beim Gewerbe wird im Verhältnis deutlich weniger stark 
ausfallen. 

Neue Abgabepflicht der Alpgenossenschaften für die Tourismusförderungsabgabe: In 
der am 25./26. Oktober 2023 vorgestellten Vorlage sah das neue Tourismusgesetz vor, 
neu auch die Alpgenossenschaften der Abgabepflicht für die Tourismusförderungsab-
gabe zu unterstellen. Der Gemeindevorstand hat nun davon Abstand genommen. Die 
Alpgenossenschaften bleiben von der Tourismusförderungsabgabe befreit. Da bereits 
die Landwirte diese bezahlen, würde hier eine gewisse Doppelbelastung entstehen, die 
auch der Gemeindevorstand für unerwünscht hält. 

Gäste erhalten keine «Zusatz-Goodies» in Form von Gratistickets oder Vergünstigungen, 
insbesondere für ÖV und Bergbahnen (Thema Gästekarte): 
Art. 26 sieht die Möglichkeit zur Abgabe einer Gästekarte vor. Dabei gilt es jedoch zu 
beachten, dass bei einer allfälligen Einführung einer Gästekarte keine Benachteiligung 
der unbeschränkt steuerpflichtigen Einwohnerschaft der Gemeinde Churwalden ge-
schaffen werden darf, da diese per dato einen wesentlichen Anteil an die Tourismus-
kosten bezahlt. 

Anteil des Einsatzes der kommunalen Gelder ausserhalb des Gemeindegebiets, insbeson-
dere an die Lenzerheide Marketing und Support AG: Die Gemeinde Churwalden wies 
während der Periode 2018-2022 durchschnittlich rund CHF 2 Mio. tourismusrelevante 
Totalkosten pro Jahr aus. Davon wurden nur CHF 427‘000.00 (Beitrag LMS CHF 
365‘000.00, Beitrag Chur CHF 26‘000.00, Veranstaltungen CHF 36‘000.00) nicht direkt 
in der Gemeinde eingesetzt. Dies entspricht einem Anteil von 21.1 %. Das bedeutet im 
Umkehrschluss, dass 78.9 % direkt in der Gemeinde eingesetzt wurde.  

Nutzungskonflikte Mountainbiker/Wanderer/Grundeigentümer: Dies ist ein Thema, das 
die Gemüter erhitzt und auch an der Infoveranstaltung intensiv besprochen wurde. Es 
hat zwar nicht direkt mit dem neuen Tourismusgesetz zu tun, es wurde aber vom Ge-
meindevorstand als wichtig erkannt und wird aktuell unter Beizug der betroffenen 
Anspruchsgruppen bearbeitet. 

Ineffiziente, schwache lokale Tourismusorganisationen: Die Grundproblematik ist dem 
Gemeindevorstand bekannt und wurde deshalb, wie bereits an der Informationsveran-
staltung vom 1. April 2023 in Parpan der Stimmbevölkerung präsentiert, als Legislatur-
ziel (Nr. 37) aufgenommen. 

Höhere Gästeabgabe für Jahresvermietung von Ferienwohnungen: Vor dem Hinter-
grund der Erstwohnungsproblematik ist dies vom Gemeindevorstand so gewollt. Es 
darf nicht vergessen werden, dass Einwohner Einkommens- und Vermögenssteuern in 
der Gemeinde bezahlen. Ein Gast mit Jahresmiete ist in der Gemeinde nicht steuer-
pflichtig. Deshalb erachtet der Gemeindevorstand die Erhöhung der Gästeabgabe hier 
gerechtfertigt. 

Fehlende Kosteneinsparungen trotz Abgabeerhöhungen: Das Kostenmanagement ist 
gemäss Art. 5 Finanzhaushaltgesetz eine stetige gesetzliche Aufgabe des Gemeinde-
vorstands. Dass er diese ernst nimmt, beweist aktuell die Tatsache, dass der Beitrag an 
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die Biathlon-WM 2025 – aufgrund der nicht gegebenen Verhältnismässigkeit gegen-
über der Gemeinde Vaz/Obervaz – anteilmässig auf 58 % des ursprünglich ersuchten 
Betrages gekürzt wurde (siehe Trakt. 6). 

 

Vorlage 

Gästeabgabe 

Jeder in der Gemeinde übernachtende Gast, welcher, ohne steuerrechtlichen Wohnsitz 
zu begründen, die Möglichkeit hat, das touristische Angebot der Gemeinde zu benüt-
zen, hat die Gästeabgabe zu entrichten. Die bisherige Gästeabgabe wird neu haupt-
sächlich als Pauschalabgabe erhoben werden. Die einzelne Übernachtung des Gastes 
bleibt zwar Steuerobjekt und professionelle Beherberger können nach wie vor eine 
Einzelabrechnung der Logiernächte verlangen. Die den Abgabepflichtigen in Rechnung 
gestellten Jahrespauschalen erleichtern jedoch die Veranlagung und den Einzug der 
Abgabe und mindern bei Eigennutzern und Beherbergern den Administrativaufwand 
erheblich. Andere Tourismusgemeinden haben bereits gute Erfahrungen mit der Pau-
schalierung der Gästeabgaben gemacht. 

Die Gästeabgabe wird für die Finanzierung der Tourismusentwicklung verwendet (u.a. 
Planung, Entwicklung, Bau und Betrieb touristischer Angebote (Infrastruktur, Dienst-
leistungen, Veranstaltungen und Gästeinformation)). Mit der Erhöhung dieser Abgabe 
muss die Gemeinde weniger Mittel aus der allgemeinen Gemeindekasse für touristi-
sche Zwecke einsetzen. 

 

Tourismusförderungsabgabe 

Alle in der Gemeinde ansässigen Betriebe unterstehen der Tourismusförderungsabga-
be. Bei der Tourismusförderungsabgabe soll neu die AHV-Lohnsumme eines Gewerbe-
betriebs Steuerobjekt sein, ansonsten wird das System dieser Abgabe unverändert aus 
dem bestehenden Gesetz übernommen. Die Erträge aus der Tourismusförderungsab-
gabe werden für eine wirksame Marktbearbeitung sowie für touristische Anlässe ein-
gesetzt. 

Der Systemwechsel zur Bemessung der Abgabe anhand der AHV-Lohnsumme eines 
Betriebs erfolgt auch aus Gründen der Vereinfachung der Abrechnung und der gerech-
teren Belastung von wertschöpfungsstarken Branchen. 

 

Gemeindebeiträge 

Schliesslich schafft das neue Gesetz die notwendige rechtliche Grundlage für eine För-
derung des gesamten touristischen Sektors aus allgemeinen Steuermitteln. Solche 
Geldleistungen sind auftrags- und projektbezogen und müssen jährlich budgetiert und 
von der Gemeindeversammlung genehmigt werden. 

 

Inkrafttreten und Ausführungsbestimmungen 

Es ist geplant, das neue Tourismusgesetz per 1. Januar 2024 in Kraft zu setzen (unter 
Vorbehalt der Genehmigung der Regierung). Damit sich die Abgabepflichtigen bereits 
zum Zeitpunkt der Abstimmung über das Gesetz ein Bild über die definitive Abgaben-
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höhe machen können, hat der Gemeindevorstand bereits einen Entwurf für die neuen 
Ausführungsbestimmungen zum Gesetz erarbeitet. Darin wird zudem die konkrete 
Umsetzung des Tourismusgesetzes geregelt. 

Der Gesetzesentwurf und der Entwurf der Ausführungsbestimmungen liegen der Bot-
schaft bei. 

 

Antrag 

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen, sehr geschätzte Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger, der Totalrevision des kommunalen Tourismusgesetzes zuzustimmen. 

 
 
Trakt. 5: Begründung einer interkommunalen Zusammenarbeit und Leistungsauftrag 
an die Lenzerheide Marketing und Support AG betreffend die gemeinsame Finanzie-
rung touristisch relevanter Events auf dem Gebiet der Gemeinden Churwalden,  
Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz (Eventpool) 

 
Ausgangslage 

Die Ferienregion Lenzerheide hat sich in den vergangenen zehn Jahren im Vergleich zu 
anderen Destinationen überdurchschnittlich positiv entwickelt. Doch der Tourismus-
markt ist hart umkämpft und andere Destination investieren kräftig in neue Angebote. 
Gästeerwartungen und das Gästeverhalten wandeln sich stetig. Damit sich die Ferien-
region Lenzerheide weiterhin in diesem Verdrängungsmarkt behaupten kann, muss sie 
sich weiterentwickeln und die Vermarktung intensivieren. 

Seit deren Gründung im Jahr 2009 nimmt die Tourismusorganisation LMS AG den 
Vermarktungsauftrag für die Ferienregion Lenzerheide wahr. Die Aufgaben, Rechte 
und Pflichten werden durch die Destinationsgemeinden in Leistungsvereinbarungen 
mit der LMS AG geregelt. Die Destination Lenzerheide, mit den Gemeinden Churwal-
den, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz, hat international als Durchführungsort von klei-
neren und grösseren, nationalen sowie internationalen Events in den Bereichen Sport 
und Kultur an Bekanntheit gewonnen.  

Anlässe sind ein wichtiges Marketinginstrument, um den Namen der Destination Len-
zerheide bekannt zu machen. Events generieren sofortige und nachgelagerte Wert-
schöpfung in diversen Wirtschaftssektoren. 

Seit 2014 werden Anlässe in der Destination Lenzerheide systematisch von der LMS AG 
beurteilt. Diese Beurteilung erfolgt nach festgelegten Kriterien, unter anderen nach 
«Kompatibilität mit den strategischen Geschäftsfeldern», «Marketingnutzen» und 
«Nachhaltigkeit». Dieses Beurteilungssystem hat sich in den vergangenen Jahren be-
währt. Es soll nun in allen drei Destinationsgemeinden Churwalden, Vaz/Obervaz und 
Lantsch/Lenz zur Anwendung kommen.  

Die drei Gemeinden haben in der Vergangenheit zahlreiche Events gemeinsam finan-
ziell unterstützt, wobei aber eine längerfristige Strategie und Grundlage fehlte. Somit 
gibt es für Veranstalter wenig Planungssicherheit. Die Einführung eines gemeinsamen 
Finanzierungspools («Eventpool») soll dieses Problem lösen. 

Die administrativen Prozesse waren bisher ineffizient. In Zukunft sollen standardisierte 
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Abläufe eingeführt werden. Der administrative Aufwand für die Gemeinden, die LMS 
AG und die Veranstalter kann dadurch reduziert werden. 

Zudem muss eine neue Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Churwalden 
und der LMS AG abgeschlossen werden. Die bestehende Leistungsvereinbarung 
stammt aus dem Jahr 2015 und deckt das heutige Aufgabenfeld der LMS AG nicht 
mehr genügend ab. Die Gemeinden Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz schliessen eben-
falls neue Leistungsvereinbarungen mit der LMS AG ab. Alle drei Gemeinden sind be-
strebt, diese Vereinbarungen soweit wie möglich inhaltlich zu harmonisieren. Es bleibt 
aber bei individuellen Vereinbarungen (keine Gesamtleistungsvereinbarung für alle 
drei Gemeinden), womit die Bedürfnisse je nach Gemeinde individuell mit der LMS AG 
verhandelt und vereinbart werden können. 

Die Entwicklung und Förderung des Tourismus ist in der Gemeinde Churwalden eine 
öffentliche Aufgabe, die sich auf das Tourismusgesetz stützt. Gestützt darauf kann der 
Gemeindevorstand Leistungsvereinbarungen mit den Tourismusorganisationen in der 
Gemeinde und in der Destination abschliessen. Somit muss der Abschluss einer neuen 
Leistungsvereinbarung mit der LMS AG nicht der Gemeindeversammlung zur Geneh-
migung vorgelegt werden. Die neue Leistungsvereinbarung mit der LMS AG steht je-
doch in einem engen sachlichen Zusammenhang mit dem neuen Tourismusgesetz und 
der neuen Zusammenarbeit der drei Destinationsgemeinden zur Schaffung eines 
«Eventpools». Aus diesem Grund erachtet es der Gemeindevorstand als wichtig, die 
Stimmbevölkerung auch über diese neue Leistungsvereinbarung zu informieren, damit 
sie sich ein vollständiges Bild für die Abstimmung über die abstimmungspflichtigen 
Vorlagen machen kann.  

Es ist vorgesehen, dass die LMS AG im Rahmen dieser neuen Leistungsvereinbarung 
folgende Leistungen erbringt: 

 Vermarktung des touristischen Gesamtangebots 

 Vermarktung gemeindeeigener Tourismusinfrastrukturen 

 Vermarktung gemeindeinterner Kultureinrichtungen und kultureller Veranstaltun-
gen 

 Vermarktung lokale Veranstaltungen 

 Gästebetreuung 

 Informationssystem 

 Buchungs-/Reservations- & Verkaufssystem 

 Tourist Office/Service Center 

 Gästeanimation 

 Tourismusentwicklung 

 Angebotsentwicklung 

 Markenführung 

 Innenmarketing (gegenüber Bevölkerung) 

 Zusammenarbeit/Partnerschaften 

 Unterstützung Umsetzung Eventstrategie 

 Unterstützung Umsetzung Destinationsentwicklung 

Bei Annahme der neuen Leistungsvereinbarungen durch die drei Gemeinden erhöhen 
sich auch die Beiträge der Gemeinden Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz. Gesamthaft soll 
die LMS AG mit jährlich rund CHF 4 Mio. alimentiert werden, wobei die Gemeinde 
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Vaz/Obervaz den grössten Anteil an diesem Betrag übernimmt. Der Anteil der Ge-
meinde Churwalden wird voraussichtlich rund CHF 0.5 Mio. betragen. 
 
Eventpool 

Der Zusammenarbeitsvertrag zwischen Lantsch/Lenz, Vaz/Obervaz und Churwalden 
zur Bildung eines Eventpools ist aufgrund der Begründung einer interkommunalen 
Zusammenarbeit nach Gemeindegesetz und aufgrund der finanziellen Tragweite der 
damit verbundenen Ausgaben zur Förderung von Anlässen der Gemeindeversamm-
lung zur Genehmigung vorzulegen. Der darin ebenfalls geregelte Auftrag an die LMS 
AG hat dagegen keine zusätzlichen Kosten für die Gemeinden zur Folge.  

Der vorliegende Leistungsauftrag «Eventpool» regelt  

 Die Aufgaben der Gemeinden und die Zusammenarbeit unter ihnen: Genehmigung 
des Budgets des Eventpools, Genehmigung des Jahres-Eventplans, Genehmigung 
der Jahresrechnung des Eventpools. 

 Die gemeinsame Finanzierung der touristisch relevanten Events auf dem Gebiet der 
Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz (Ferienregion Lenzerheide) 

 Die Aufgaben der LMS AG (Beurteilung der angefragten Eventunterstützungen, 
Antragstellung an die Gemeinden, Erstellung des Jahres-Eventplans, Koordination 
der Events) 

 Die Grundzüge der Prozessabläufe (Verfahren Unterstützungsgesuche) sowie die 
grundlegende Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden und der LMS AG. 

Der Leistungsauftrag besteht losgelöst von den einzelnen Leistungsvereinbarungen 
der drei Gemeinden mit der LMS AG. 

Alle touristisch relevanten Events (mit Ausnahme von Weltmeisterschaften und Olym-
pischen Spielen) sollen aus dem Eventpool finanziert werden. Sie erhalten die Beträge 
als à-fonds-perdu- und/oder Defizitbeiträge. 

Finanzierung: Jährlich werden in den Eventpool gesamthaft CHF 800'000.00 von den 
drei Gemeinden einbezahlt. Das entspricht den durchschnittlichen jährlichen Ausga-
ben für die Unterstützung von Events in der Ferienregion zwischen 2019 und 2022.  

Die Finanzierung wird durch einen zwischen den Gemeinden festgelegten Verteil-
schlüssel sichergestellt (Lantsch/Lenz 10 % bzw. CHF 80'000.00 p.a., Churwalden 20 % 
bzw. CHF 160'000.00 p.a. und Vaz/Obervaz 70 % bzw. CHF 560'000.00 p.a.). Die LMS AG 
hat keine eigenen Finanzkompetenzen. 

Der Eventpool wird administrativ durch die Gemeinde Vaz/Obervaz verwaltet (v.a. 
Buchhaltung). Diese Leistung wird jährlich mit pauschal CHF 4'000.00 aus dem Event-
pool entschädigt. 

Der Leistungsauftrag ist bis am 31. Dezember 2028 befristet und wird nicht automa-
tisch verlängert. Für eine Verlängerung muss ein neuer Zusammenarbeitsvertrag und 
Leistungsauftrag abgeschlossen werden, der wiederum der Abstimmung in der Ge-
meinde unterliegen würde. 
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Antrag 

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen, sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger, der Begründung einer interkommunalen Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
Vaz/Obervaz und Lantsch/Lenz sowie dem Leistungsauftrag der drei Gemeinden an die 
Lenzerheide Marketing und Support AG betreffend die gemeinsame Finanzierung tou-
ristisch relevanter Events auf dem Gebiet der Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz 
und Vaz/Obervaz (Eventpool) zuzustimmen und den damit verbundenen Rahmenkre-
dit von total CHF 800’000.00 zu genehmigen. 

 
 
Trakt. 6: Beitrag an Biathlon WM 2025 

Ausgangslage 

Im Herbst 2020 hat die International Biathlon Union (IBU) dem nationalen Verband 
Swiss-Ski und der Ferienregion Lenzerheide die Durchführung der IBU-Biathlon-WM 
2025 übertragen. Die Kandidatur «Lenzerheide» setzte sich gegen diejenige von Minsk 
(Belarus) durch. Der Verein «IBU Biathlon-WM 2025 Lenzerheide» wurde am 18. Januar 
2022 im Sinne von Art. 60 ff. ZGB mit Sitz in Lantsch/Lenz gegründet. Er bezweckt Pla-
nung, Organisation und Durchführung der IBU Biathlon-Weltmeisterschaften 2025 
Lenzerheide (WM 2025), inklusive der der WM vorausgehenden IBU Wettkämpfe, die 
Biathlon-Europameisterschaften 2023 Lenzerheide (EM 2023) und der IBU Biathlon-
Weltcup 2023 Lenzerheide (WC 2023). Der Verein kann bei Bedarf weitere internatio-
nale Nordic Wettkämpfe der IBU und/oder der FIS planen, organisieren sowie durch-
führen. Der Verein stellt zusätzlich sicher, dass Planung, Organisation und Durchfüh-
rung von internationalen Biathlon- und Nordic-Events nach der WM 2025 mit dem be-
stehenden Verein oder mit einer neuen Gesellschaft sichergestellt ist. 

 

Fakten zur Biathlon WM 2025 

Die IBU Biathlon-WM 2025 Lenzerheide findet vom 11. bis 23. Februar 2025 statt. Da-
bei werden insgesamt 12 Wettkämpfe – je 5 für Damen und Herren sowie 2 Team Mix 
Events ausgetragen. Aufgrund der Erfahrungen bei früheren Weltmeisterschaften 
werden etwa 350 Teilnehmende, 350 Offizielle und Betreuer/-innen sowie 700 Medi-
enschaffende erwartet. Rund 800 freiwillige Helfer/-innen schaffen die bestmöglichen 
Voraussetzungen für eine einwandfreie Abwicklung der Wettkämpfe und des Rah-
menprogramms. Das mutmassliche Zuschaueraufkommen auf dem Eventgelände be-
läuft sich auf 150'000 Personen. An den Spitzentagen am Wochenende wird mit einem 
Zuschaueraufkommen von rund 20'000 Personen gerechnet. 

Zum Vergleich: An einem Spitzentag im Rahmen des Ski Weltcupfinals sind rund 
15'000 Personen vor Ort. Am Spitzentag während der Bike WM 2018 waren es über 
20'000 Personen.  

Über die (vergleichbaren) Weltmeisterschaften in Oberhof (Deutschland) wurde allein 
von europäischen TV-Stationen während insgesamt 828 Stunden berichtet (WM Wert 
aus dem Jahre 2020). Insbesondere in Deutschland, Frankreich, Schweden und Norwe-
gen, aber auch zunehmend in der Schweiz, stossen Biathlonwettkämpfe auf grosses 
Interesse und erreichen hohe TV-Einschaltquoten. 
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Bedeutung für die Ferienregion Lenzerheide 

Grossevents fördern den Bekanntheitsgrad, generieren direkte und indirekte Wert-
schöpfung und sind von grosser strategischer Bedeutung für die Ferienregion Lenzer-
heide. Biathlon-Weltmeisterschaften gehören zwischenzeitlich zu den bedeutenden 
Wintersport-Grossanlässen. Die starke Medienpräsenz vor und während den Wett-
kämpfen garantiert der Austragungsregion bei guter Organisation und günstigen Wet-
terverhältnissen eine ausserordentlich grosse Werbewirkung für den Tourismus im 
Allgemeinen. Sportliche Grossanlässe, die weltweit beachtet werden, sind zweifellos 
geeignet, ein breites Publikum auf die Schweiz, Graubünden und insbesondere die Fe-
rienregion Lenzerheide aufmerksam zu machen.  

Die Destinationsgemeinden sowie die Tourismusorganisationen der Region streben 
mit der Austragung der Biathlon-Wettkämpfe deshalb folgende Ziele an:  

 Das Image der Region als abwechslungsreiche Wintersportdestination stärken  

 Stärkung der Eventkompetenz in der Ferienregion Lenzerheide  

 Touristische direkte und indirekte Wertschöpfung erzielen  

 Die regionalwirtschaftliche Entwicklung nachhaltig unterstützen  

 Langfristigen Nutzen aus einer modernen Infrastruktur ziehen  

 Die Kooperationsfähigkeit der Region weiterentwickeln  

 Neue Kundenmärkte (Skandinavien) ansprechen 
 

Organisation 

Der ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit wird grosse Aufmerk-
samkeit geschenkt. Gemeinsames Ziel von Veranstalter und Gemeinden ist es, die 
Weltmeisterschaften so zu planen und durchzuführen, dass sie einer generationen-
übergreifenden Verantwortung gerecht werden. Es sind sich alle Partner einig, dass 
eine erfolgreiche Entwicklung des Biathlon-Sports in der Feriendestination Lenzerheide 
nur im Einklang mit Gesellschaft und Umwelt möglich ist. Nachhaltige Entwicklung 
bedeutet für die Weltmeisterschaften und die nachfolgenden Nutzungen, Umweltas-
pekte gleichberechtigt mit sozialen und wirtschaftlichen Aspekten zu berücksichtigen. 
Das dauerhafte Bemühen um Interessenausgleich und Konfliktlösungen für die kom-
menden Generationen ist hierfür eine Grundvoraussetzung.  

Auf den verschiedenen Ebenen sind jeweils Instrumente und anspruchsvolle Ziele mit 
konkreten Massnahmen beziehungsweise Projekten zu hinterlegen. Wintersportveran-
staltungen wie die Biathlon-WM 2025 können in diesem Kontext echte Treiber für eine 
zukunftsfähige und bedarfsgerechte Entwicklung eines ganzjährigen Trainings- und 
Wettkampfstützpunktes sein. Die Organisation verfolgt eine Umwelt-Charta und steht 
mit den Umweltschutzorganisationen in engem Austausch.  

Konkret bedeutet das für die WM 2025:  

Austragung auf bestehenden Anlagen, wo nötig temporäre Bauten. Wo immer mög-
lich und soweit die sportfachlichen Anforderungen erfüllt werden können, besitzt die 
Nutzung bereits bestehender Sportstätten oberste Priorität. Die Biathlon-
Weltmeisterschaften geben so Impulse für eine moderne und dauerhafte Entwicklung 
der Infrastruktur als Voraussetzung für Spitzensport, Nachwuchsleistungssport sowie 
den Sporttourismus.  
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Freiwillige Helfer/-innen sind das Herz der Veranstaltung. Es soll eine sportartüber-
greifende Freiwilligen-Organisation in der Ferienregion Lenzerheide aufgebaut wer-
den. Von dieser werden in Zukunft auch andere Events in der Region profitieren. Die 
Helfer/-innen sind seit Jahren das Gesicht und Aushängeschild der Winter- und Som-
mersportveranstaltungen in der Region. Sie unterstützen und füllen eine Vielzahl an 
Bereichen mit Leben und Tatendrang.  

Beherbergung als Herausforderung. Die Unterkunftsmöglichkeiten in der Region wur-
den mit den Anforderungen der IBU abgestimmt. Benötigt werden für die Teams, 
Funktionär/-innen sowie Medienleute insgesamt knapp 1’350 Betten innerhalb eines 
Radius von maximal 30 bis 40 Minuten Fahrzeit zum Austragungsort. Gemäss proviso-
rischer Vorreservation lässt sich der Bettenbedarf mit dem verfügbaren Angebot de-
cken.  

Verpflegung aus der Region. Die Auswahl der angebotenen Lebensmittel kann zu 
Emissionseinsparungen beitragen. Aus diesem Grund wird, wenn immer möglich, mit 
regionalen Herstellern und Lieferanten zusammengearbeitet. Die Wertschöpfung soll 
in der Region generiert werden.  

Verkehrskollaps vermeiden. Die Mobilität von Zuschauer/-innen, Teilnehmer/-innen 
und Funktionär/-innen gehören zu den Hauptemissionstreibern bei Veranstaltungen. 
Deswegen wurde ein umfassendes Mobilitätskonzept entwickelt, das den Anreisenden 
die Nutzung des öffentlichen Personenverkehrs erleichtert. So sind in allen Tickets die 
Vollintegration des öffentlichen Verkehrs (zusätzliche Verbindungen, Ticket im Eintritt 
inklusive) geplant. Damit wird der CO2-Fussabdruck und das Verkehrsaufkommen re-
duziert. 

Ressourcen schonen. Dem Umgang mit dem Klimawandel soll hohe Beachtung ge-
schenkt werden. Der Klimaschutz ist für den Wintersport ein existentielles Handlungs-
feld. Bei Weltmeisterschaften oder auch Weltcup-Veranstaltungen ist es inzwischen 
eine Rahmenvorgabe der internationalen Spitzensportverbände, dass auf die Nachhal-
tigkeit ein besonderes Augenmerk gelegt wird. Hierfür wird Schnee vor Ort produziert 
und in Depots gelagert. Mit einem optimierten Schneemanagement kann der Ressour-
ceneinsatz möglichst geringgehalten werden. Die Energieversorgung des Wintersport-
zentrums erfolgt zur WM mit zertifiziertem Ökostrom aus regenerativer Wasserkraft. 

 

Vermächtnis Ziel 

Die Biathlonwettkämpfe sollen für die Destination und den Biathlonsport ein wahr-
nehmbares Vermächtnis hinterlassen, das der Region, der Jugend und dem Sport von 
Nutzen ist und Anstoss zu neuen Entwicklungen gibt. Die international wettbewerbs-
fähige Biathlon-Infrastruktur soll dem Breiten- und Spitzensport zur Verfügung stehen 
und so eine nachhaltige Nutzung ermöglichen.  

Zu diesem Zweck soll der Verein aus dem Veranstaltungsbudget zweckgebundene Mit-
tel in die nachhaltige Weiterentwicklung des Biathlon- und Breitensports sowie der 
Biathlonarena zukommen lassen.  

Swiss-Ski beabsichtigt, in den nächsten 15 Jahren (mit Option auf Verlängerung um 
weitere fünf Jahre) IBU Biathlon-Events ab Stufe Europameisterschaft und höher nur 
am Standort Lenzerheide durchzuführen und das sich im Aufbau befindliche Biathlon 
Leistungszentrum in den nächsten 20 Jahren zu etablieren sowie im Rahmen der Mög-
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lichkeiten laufend weiterzuentwickeln.  

 

Finanzierung 

Das Budget für die WM 2025 beläuft sich CHF 12.125 Mio. 
Die wesentlichen Aufwandpositionen sind:  
Entschädigungen (Löhne, Mandate, Aufträge an dritte)  CHF 1.485 Mio. 
Unterkunft, Verpflegung, Transporte etc.  CHF 3.275 Mio. 
Marketing, Werbung  CHF 0.895 Mio. 
Materialaufwand  CHF 1.300 Mio. 
Infrastruktur, Vermächtnis  CHF 3.050 Mio. 
Personalaufwand  CHF 1.230 Mio. 
Übriger Betriebsaufwand  CHF 0.890 Mio. 
 

Die wesentlichen Erträge sind:  

TV-Rechte, Marketing-Rechte; Sponsoren CHF 2.650 Mio. 
Ticketing, Hospitality, Catering  CHF 4.020 Mio. 
Sonstige Einnahmen CHF 0.080 Mio. 
Bund (inkl. Sportförderbeitrag) CHF 1.925 Mio. 
Kanton Graubünden CHF 1.150 Mio. 
Destinationsgemeinden CHF 2.300 Mio. 
 

Die Gemeinde Lantsch/Lenz leistet an die Biathlon WM einen Beitrag von 
CHF 810'000.00, die Gemeinde Vaz/Obervaz von CHF 1'000'000.00. Diese Beiträge 
wurden bereits durch den Souverän der beiden Gemeinden gesprochen. Der Verein 
«IBU Biathlon-WM 2025» hat bei der Gemeinde einen Beitrag von CHF 490'000.00 be-
antragt. In Anlehnung an den «Kostenverteiler Eventpool» beantragt der Gemeinde-
vorstand, dass die Gemeinde Churwalden für den Grossanlass in Lantsch/Lenz im Ver-
hältnis zur Gemeinde Vaz/Obervaz einen Anteil 2/7, d.h. CHF 286'000.00 leistet. Davon 
soll CHF 143'000.00 als Fix-Beitrag und CHF 143'000.00 als maximaler Defizitbeitrag 
gesprochen werden. 

Festzuhalten ist, dass die Gemeinde Churwalden keine Beiträge an zusätzliche dauer-
hafte Infrastrukturen leistet. 

 

Antrag 

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, der Gemeindevorstand beantragt 
Ihnen, dem einmaligen Verpflichtungskredit in der Höhe von CHF 286'000.00 
(CHF 143'000.00 Fixbeitrag und max. CHF 143'000.00 Defizitbeitrag) zur Leistung eines 
Gemeindebeitrags an die Durchführung der Biathlon WM 2025 zuzustimmen. 

 

Gemeindevorstand Churwalden 
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Beilagen: 

- Rekapitulationen Budget 

- Entwurf totalrevidiertes Tourismusgesetz für Churwalden  

- Entwurf Ausführungsbestimmungen des Gemeindevorstands zum Tourismusge-

setz Churwalden 

- Entwurf Leistungsauftrag «Eventpool» 



Rechnung 2022 Konto Erfolgsrechnung Budget 2023 Budget 2024

Gewinn Verlust Gewinn
-2’120’134.47  ERFOLGSRECHNUNG 438’300.00         -112’100.00        

1’456’515.87       0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 1’510’200.00         1’690’600.00         

-20’573.30           1 ÖFFENTLICHE ORDNUNG UND SICHERHEIT, VERTEIDIGUNG 90’200.00 83’800.00 

3’415’258.37       2 BILDUNG 3’720’900.00         3’613’500.00         

126’268.05          3 KULTUR, SPORT UND FREIZEIT, KIRCHE 165’500.00             175’400.00             

378’981.47          4 GESUNDHEIT 517’800.00             539’100.00             

472’406.02          5 SOZIALE SICHERHEIT 739’800.00             547’900.00             

1’450’480.79       6 VERKEHR UND NACHRICHTENÜBERMITTLUNG 1’528’700.00         1’582’700.00         

250’381.70          7 UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG 223’200.00             192’300.00             

2’783.79 8 VOLKSWIRTSCHAFT 619’800.00             398’900.00             

-9’652’637.23     9 FINANZEN UND STEUERN -8’677’800.00        -8’936’300.00        
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Rechnung 2022 Konto Investitionsrechnung Budget 2023 Budget 2024

1’027’222.92     INVESTITIONSRECHNUNG 2’152’000.00   1’575’000.00     

- 0 ALLGEMEINE VERWALTUNG - - 

- 1 ÖFFENTLICHE ORDNUNG UND SICHERHEIT, VERTEIDIGUNG 52’000.00             - 

900’154.46            2 BILDUNG 354’000.00          450’000.00             

- 3 KULTUR, SPORT UND FREIZEIT, KIRCHE - - 

- 4 GESUNDHEIT - - 

-3’600.00 5 SOZIALE SICHERHEIT - - 

163’987.06            6 VERKEHR UND NACHRICHTENÜBERMITTLUNG 1’074’000.00       355’000.00             

-157’950.70           7 UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG 441’000.00          279’000.00             

124’632.10            8 VOLKSWIRTSCHAFT 231’000.00          491’000.00             

- 9 FINANZEN UND STEUERN - - 

BI
LD

U
N

G

VE
RK

EH
R 

U
N

D 
N

AC
HR

IC
HT

EN
Ü

BE
RM

IT
TL

U
N

G

U
M

W
EL

TS
CH

U
TZ

 U
N

D 
RA

U
M

O
RD

N
U

N
G

VO
LK

SW
IR

TS
CH

AF
T

 -

100’000.00 

200’000.00 

300’000.00 

400’000.00 

500’000.00 

600’000.00 

Aufteilung Nettoaufwand nach Departementen



 

  

 

  

GESETZ ÜBER DIE ERHEBUNG EINER 

GÄSTE- UND EINER TOURISMUSFÖR- 

DERUNGSABGABE IN 

CHURWALDEN  

 

 

TOURISMUSGESETZ (TG) 

ENTWURF GEMEINDEVERSAMMLUNG 07.12.2023 

 

 



1 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 

Die Gemeinde Churwalden erhebt zur Förderung und Finanzierung des Touris-

mus Tourismusabgaben in Form einer Gäste- und einer Tourismusförderungs-

abgabe. 

Art. 2 

Personen-, Funktions- und Berufsbezeichnungen in diesem Erlass beziehen 

sich auf beide Geschlechter, soweit sich aus dem Sinn des Erlasses nichts An-

deres ergibt. 

Art. 3 

In diesem Gesetz werden folgende Begriffe verwendet: 

a) Als «Beherberger» gilt, wer gegen Entgelt einem Gast eigene oder auf 

Dauer überlassene Räumlichkeiten oder Boden zu Übernachtungszwecken 

zur Verfügung stellt; 

b) Als «Dauervermietete Ferienwohnungen» gelten Wohnungen, die auf un-

bestimmte Dauer oder auf eine feste Dauer von mindestens 6 Monaten an 

Gäste vermietet oder diesen anderweitig entgeltlich zum Gebrauch über-

lassen werden; 

c) Als «Eigennutzer» gelten Eigentümer, Nutzniesser und Dauermieter von 

Ferienwohnungen, die selbst in der Ferienwohnung übernachten, wobei 

die Eigentümer, Nutzniesser und Dauermieter in der Gemeinde nicht unbe-

schränkt steuerpflichtig sind. Dauermieter ist, wer einen unbefristeten 

oder einen Mietvertrag von mindestens 6 Monaten abgeschlossen hat;  

d) Als «Ferienwohnungen» gelten Wohnungen und Häuser, die entweder pe-

riodisch an Gäste vermietet werden oder im Eigentum einer natürlichen 

bzw. juristischen Person stehen, welche in der Gemeinde nicht unbe-

schränkt steuerpflichtig ist; 

e) Als «Gast» gilt jede natürliche Person, welche auf dem Gebiet der Ge-

meinde übernachtet und dort nicht unbeschränkt steuerpflichtig ist; 

f) Als «Nettowohnfläche (NWF)» gilt die Nutzfläche einer Wohnung oder ei-

nes Hauses gemäss der Schätzungseröffnung des kantonalen Amtes für Im-

mobilienbewertung;1 

g) Als «Abgabepflichtige Unterkünfte» gelten Wohneinheiten auf dem Ge-

meindegebiet (Haus, einzelne Wohnungen oder Zimmer), namentlich in 

                                      
1 Art. 15 Gesetz über die amtlichen Immobilienbewertungen (IBG; BR 850.100) 

Zweck 

Gleichstellung der 

Geschlechter 

Begriffe 
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Hotels, Garni-Hotels, Aparthotels, Clubhotels, Kurbetrieben, Pensionen, 

Gasthöfen, Berghäusern, Jugendherbergen, Gruppenunterkünften jegli-

cher Art, Erholungsheimen, Kliniken, Ferienhäusern, Ferienwohnungen, 

Maiensässen und in Privatzimmern, aber auch Wohnwagen, Wohnmobile, 

Mobilhomes, Zelte usw., welche von Personen für Übernachtungen genutzt 

werden, die in der Gemeinde nicht unbeschränkt steuerpflichtig sind. 

Art. 4 

1 Der Gemeindevorstand kann bei Vorliegen sachlicher Gründe, wie die Nähe 

zu touristischen Anlagen, die verkehrsmässige Erschliessung oder die vorhan-

dene touristische Infrastruktur, das Gemeindegebiet in folgende Zonen mit un-

terschiedlicher Tourismusintensität einteilen:  

Tourismuszone A: Gebiete mit hoher Tourismusintensität 

Tourismuszone B: Gebiete mit mittlerer Tourismusintensität 

Tourismuszone C: Gebiete mit geringer Tourismusintensität 

2 Die Abgaben betragen in den Zonen A 100 %, in den Zonen B 80 % und in den 

Zonen C 60 % der in den Ausführungsbestimmungen festgelegten variablen 

Ansätze. 

3 Die als Grundgebühren bezeichneten Tarife sind immer voll zu entrichten. 

4 Für die Festlegung der Tourismuszonen und deren Anpassung gelten die Re-

gelungen von Art. 23 TG sinngemäss. 

II. Gästeabgaben 

Art. 5 

1 Eine Gästeabgabe zu entrichten hat jeder in der Gemeinde übernachtende 

Gast, welcher, ohne steuerrechtlichen Wohnsitz zu begründen, die Möglichkeit 

hat, das touristische Angebot der Gemeinde zu benützen. 

2 Grundeigentum in der Gemeinde begründet eine Steuerpflicht, nicht jedoch 

die Befreiung von der Gästeabgabe. 

Art. 6 

Von der Gästeabgabe befreit sind: 

a) Kinder bis zum vollendeten 16. Altersjahr; 

Tourismuszonen 

innerhalb der Ge-

meinde 

Subjekt der 

Gästeabgabe 

Befreiung 
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b) Personen, die ihrem Beruf unter Einhaltung der üblichen Arbeitszeit nach-

gehen, nicht aber Teilnehmer von Veranstaltungen wie Sportanlässen, Kon-

gressen, Seminaren, Tagungen, Kursen usw., auch wenn diese beruflichen 

Zwecken dienen; 

c) Personen, die sich in Ausübung einer amtlichen, militärischen, zivilschutz-

rechtlichen oder polizeilichen Funktion in der Gemeinde aufhalten; 

d) Personen, die sich in der Gemeinde zum Besuch einer Schule oder zur Er-

lernung eines Berufes aufhalten; 

e) Personen, die unentgeltlich im Haushalt von Personen übernachten, wel-

che in der Gemeinde unbeschränkten steuerrechtlichen Wohnsitz haben 

und der Gästeabgabenpflicht nicht unterstehen; 

f) Personen mit unbeschränktem steuerrechtlichem Wohnsitz in der Ge-

meinde, auch wenn sie dort über eine selbstgenutzte Ferienliegenschaft 

verfügen, sofern die Gemeinde aus dem Ertrag der Einkommens- und Ver-

mögenssteuern der unbeschränkt steuerpflichtigen Person einen wesentli-

chen Beitrag an die Tourismusentwicklung leistet. 

Art. 7 

Der Gemeindevorstand kann in besonderen Fällen in eigener Kompetenz oder 

auf begründetes Gesuch hin einzelne Personen oder Personengruppen ganz 

oder teilweise von der Gästeabgabenpflicht befreien, sofern diese die touristi-

schen Einrichtungen nicht benützen können und wichtige Gründe (z.B. Bedürf-

tigkeit, besondere Veranstaltungen) für eine vollständige oder teilweise Befrei-

ung vorliegen. 

Art. 8 

Die Gästeabgabe wird pro Übernachtung eines Gastes erhoben. 

Art. 9 

1 Die Gästeabgabe beträgt pro Übernachtung zwischen CHF 4.50 und CHF 5.60. 

2 Unterkunftsarten, die in den Artikeln 10 und 11 TG nicht aufgeführt sind, fal-

len in jene Kategorie, der sie am ähnlichsten sind. 

Art. 10 

Der Rahmen für die bei den Beherbergern als Jahrespauschale in Rechnung ge-

stellte Gästeabgabe wird wie folgt festgelegt: 

a) Ferienwohnungen, Wohnhütten: 

- einheitliche Grundgebühr zwischen CHF 100.00 und CHF 125.00 

Ausnahmen 

Objekt der 

Gästeabgabe 

Bemessung 

a) Grundsatz 

b) Jahrespauschale 

bei Beherbergern 
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- variable Abgabe zwischen CHF 8.00 und CHF 10.00 pro Quadratmeter 

Nettowohnfläche und Jahr 

b) Hotels pro Zimmer zwischen CHF 1’000.00 und CHF 1'250.00 

c) Ferienlager, Gruppenunterkünfte, Berg- und SAC-Hütten pro Schlafplatz 

zwischen CHF 150.00 und CHF 185.00 

d) Jugendherbergen pro Bett zwischen CHF 420.00 und CHF 525.00 

e) Campingplätze pro Stand- beziehungsweise Zeltplatz zwischen CHF 450.00 

und CHF 560.00 

f) Einzelne Zimmer pro Zimmer zwischen CHF 250.00 und CHF 315.00. 

Art. 11 

1 Eigennutzer haben die Gästeabgabe unabhängig von Dauer und Häufigkeit 

des effektiven Aufenthaltes in Form einer Jahrespauschale zu entrichten. 

Grundlage für die Festlegung der Jahrespauschale bildet die durchschnittliche 

Anzahl an Übernachtungen in Ferienwohnungen pro Jahr. 

2 Als in einer Ferienwohnung übernachtender Gast im Sinne des vorstehenden 

Abs. 1 gelten im Sinne einer abschliessenden Aufzählung jeder nicht vermie-

tende, rechtliche und wirtschaftliche Eigentümer, Nutzniesser sowie Dauer-

mieter und deren Besucher. 

3 Die obligatorische Jahrespauschale für Eigennutzer setzt sich wie folgt zusam-

men: 

a) Grundgebühr pro Ferienwohnung zwischen CHF 100.00 und CHF 125.00; 

und 

b) variable Abgabe zwischen CHF 6.00 und CHF 7.50 pro Quadratmeter Net-

towohnfläche und Jahr. 

4 Vermietet ein Eigennutzer seine Ferienwohnung kommerziell, so hat er die 

folgenden zusätzlichen, jährlichen Abgaben zur Jahrespauschale für Eigennut-

zer zu bezahlen: 

a) Tourismusförderungsabgabe gemäss Art. 14 TG; 

b) die bei Beherbergern erhobene Jahrespauschale gemäss Art. 10 TG, wobei 

die obligatorische Jahrespauschale gemäss vorstehendem Absatz 3 ange-

rechnet wird. Differenzen zugunsten der Abgabepflichtigen werden nicht 

zurückbezahlt. 

Art. 12 

1 Der Gemeindevorstand setzt die Höhe der Grundgebühr und der variablen 

Abgabe pro Zimmer, pro Bett, pro Stand-, Schlaf- oder Stellplatz bzw. pro 

Quadratmeter Nettowohnfläche innerhalb der gesetzlichen Rahmenbeträge 

in den Ausführungsbestimmungen fest. 

c) obligatorische 

Jahrespauschale 

bei Eigennutzern 

d) Höhe und Präzi-

sierungen 
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2 Wer abgabepflichtige Unterkünfte pro Kalenderjahr während mindestens 

150 Tagen ununterbrochen an Personen vermietet, die nicht der Gästeabga-

benpflicht unterliegen, kann jährlich gegen Vorlage entsprechender schriftli-

cher Nachweise für die Dauer solcher Vermietungen die anteilmässige Rücker-

stattung der in Rechnung gestellten Gästeabgaben gemäss Art. 10 lit. a bean-

tragen. 

Art. 13 

1 Der Gemeindevorstand entscheidet über die Verwendung der Gästeabgaben, 

wobei die Erträge aus der Gästeabgabe zur Finanzierung von Ausgaben im In-

teresse und zum Nutzen der Abgabepflichtigen zu verwenden sind. Diese Er-

träge dürfen nicht für die Finanzierung ordentlicher bzw. traditioneller Ge-

meindeaufgaben verwendet werden. 

2 Im Interesse und zum Nutzen der Eigennutzer und der Beherberger erfolgen 

Ausgaben für die Finanzierung der Tourismusentwicklung. Darunter fallen ins-

besondere Planung, Entwicklung, Bau und Betrieb touristischer Angebote (Inf-

rastruktur, Dienstleistungen, Veranstaltungen und Gästeinformationen) vor 

Ort und in den Tourismusregionen Arosa/Lenzerheide, Chur und Tschiert-

schen-Praden. Diese Ausgaben sollen sich im langjährigen Mittel im Rahmen 

der von den Abgabepflichtigen aufgebrachten Erträge bewegen. 

3 Als ordentliche bzw. traditionelle Gemeindeaufgaben gelten jene, die keine 

erhebliche Verbindung zum Tourismus aufweisen. 

4 Die Gemeinde beziehungsweise die Tourismusorganisationen sind verpflich-

tet, die Mittelverwendung jährlich detailliert offenzulegen. 

 

III. Tourismusförderungsabgabe 

Art. 14 

Alle in der Gemeinde ansässigen Betriebe, ungeachtet ihrer Rechtsform, un-

terstehen der Tourismusförderungsabgabe. Die Abgaben haben namentlich zu 

entrichten: 

a) Beherbergungsbetriebe wie Hotels, Garni-Hotels, Aparthotels, Clubhotels, 

Kurbetriebe, Pensionen, Gasthöfe, Berghäuser, Jugendherbergen, Grup-

penunterkünfte jeglicher Art, Erholungsheime, Kliniken und dergleichen; 

Verwendung der 

Gästeabgabe 

Subjekt der Touris-

musförderungs-

abgabe 
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b) Vermieter von Ferienhäusern, Ferienwohnungen, Privatzimmern, Wohn- 

und Jagdhütten sowie von Standplätzen für Wohnwagen, Wohnmobile, 

Mobilhomes, Zelte und dergleichen; 

c) Produktions-, Handels-, Gewerbe-, Restaurations- und Dienstleistungsbe-

triebe aller Art wie beispielsweise Bergbahnbetriebe, Energieversorgung-

betriebe, Restaurants, Imbissstuben, Konditoreien, Cafés, Bars, Dancings, 

Clublokale, Diskotheken, Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, Taxi-

betriebe, Kioske, Tankstellen, Reisebüros, Ski- und Snowboardschulen, 

Sport- und Freizeitanbieter, Lebensmittelgeschäfte, Bauhaupt- und Bau-

nebengewerbe, Reinigungsbetriebe und dergleichen; ferner Selbständiger-

werbende wie Architekten, Ingenieure, Ärzte, Anwälte, Notare, Treuhän-

der und dergleichen; 

d) Natürliche und juristische Personen, welche in der Gemeinde Betriebsstät-

ten und/oder Filialen oder Geschäftsstellen unterhalten, während sich der 

Hauptsitz ausserhalb der Gemeinde befindet; 

e) Landwirtschaftsbetriebe. 

Art. 15 

1 Der Tourismusförderungsabgabe unterliegt jede unternehmerische bzw. frei-

berufliche Tätigkeit in der Gemeinde. 

2 Abgabepflichtige Personen mit Betriebsteilen in mehreren Branchen/Grup-

pen von Abgabepflichtigen sind für jeden einzelnen Betriebsteil steuerpflichtig. 

Die Einzelheiten werden in den Ausführungsbestimmungen geregelt. 

Art. 16 

1 Folgende Betriebe sind von der Bezahlung der Tourismusförderungsabgabe 

befreit: 

a) die Gemeinde mit Ausnahme ihrer Betriebe mit Erwerbscharakter; 

b) Vereine oder andere Institutionen, soweit sie von kommunalen, kantona-

len und eidgenössischen Steuern befreit sind; 

c) Museen, sofern sie öffentlich zugänglich sind; 

d) Öffentliche und durch die öffentliche Hand subventionierte Privatschulen; 

e) Wohn- und Jagdhütten, die nicht gegen Entgelt touristisch genutzt werden; 

f) Alters- und Pflegeheime. 

2 Die Gemeinde kann in besonderen Fällen in eigener Kompetenz oder auf be-

gründetes Gesuch hin Ausnahmen – ganz oder teilweise – von der Abgabe-

pflicht verfügen. Massgebend für die Gewährung einer Ausnahme ist die dem 

Objekt der Touris-

musförderungs-

abgabe 

Ausnahmen von 

der Abgabe- 

pflicht 
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Tourismus zuzurechnende Tätigkeit bzw. Tourismusabhängigkeit der betref-

fenden Person oder des betreffenden Unternehmens. 

Art. 17 

1 Jeder Abgabepflichtige hat eine Grundgebühr sowie eine variable Abgabe zu 

bezahlen.  

2 Die Grundgebühr für die Tourismusförderungsabgabe beträgt zwischen CHF 

100.00 und CHF 125.00. Die Grundgebühr ist nur einmal geschuldet, auch von 

Betrieben, die in mehreren unterschiedlich belasteten Branchen tätig sind.  

3 Der variable Anteil der Tourismusförderungsabgabe wird nach folgenden 

Massstäben pro Branche/Gruppe von Abgabepflichtigen bemessen und be-

trägt pro Jahr: 

a) Für Beherberger gemäss Art. 14 lit. a und b TG: 

- Hotels pro Zimmer  CHF 105.00 bis CHF 130.00 

- Ferienwohnungen pro Quadratmeter NWF  CHF 3.00 bis CHF 3.75 

- Privatzimmer pro Zimmer CHF 32.00 bis CHF 40.00 

- Ferienlager, Gruppenunterkünfte 

pro Schlafplatz CHF 32.00 bis CHF 40.00 

- Jugendherbergen pro Schlafplatz CHF 32.00 bis CHF 40.00 

- Campingplätze pro Stellplatz CHF 21.00 bis CHF 25.00 

b) Für Bergbahn- und Skiliftbetriebe beträgt die Tourismusförderungsabgabe 

1.0 % - 1.25 % der Bruttopersonenverkehrseinnahmen. 

c) Für die übrigen in Art. 14 TG umschriebenen Abgabepflichtigen nach Mass-

gabe der Tourismusabhängigkeit einen Promilleanteil der AHV-Lohnsumme 

der beschäftigten Personen, einschliesslich Geschäftsinhaber/-leiter und 

deren Familienangehörigen, zwischen 1.0 Promille bis 3.0 Promille der 

AHV-Lohnsumme. 

4 Verfügt ein Beherberger gemäss Art. 14 lit. a und b TG über weniger als 15 

Betten oder sieben Zimmer, und betreibt er am gleichen Standort bei gleicher 

Führung und auf eine einheitliche Rechnung ein Restaurant, eine Bar, ein Dan-

cing oder eine Diskothek, so wird die Tourismusförderungsabgabe für den gan-

zen Betrieb nur gemäss vorstehender lit. c veranlagt. 

Bemessung der 

Tourismusförde-

rungsabgabe 

a) Grundsatz 
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Art. 18 

1 Die Höhe der Grundgebühr und der variablen Abgabe pro Zimmer, pro Schlaf- 

oder Stellplatz bzw. pro Quadratmeter Nettowohnfläche sowie die Abgabe in 

Prozenten der Personenverkehrseinnahmen und in Promille der AHV-Lohn-

summe wird vom Gemeindevorstand innerhalb der Rahmenbeträge in den 

Ausführungsbestimmungen festgelegt. 

2 Fallen Eigentum und Bewirtschaftung von Ferienwohnungen, Hotelapparte-

ments und ähnlich genutzten Objekten auseinander, gelten für ein solches Ob-

jekt folgende Abgaberegelungen: 

a) der Eigentümer entrichtet 1/3 der Jahrespauschale für Eigennutzer gemäss 

Art. 11 TG; 

b) der Bewirtschafter entrichtet die Gästeabgabe für Beherberger gemäss Art. 

10 TG, wobei ihm die vom Eigentümer entrichtete Abgabe angerechnet 

wird; 

c) der Bewirtschafter entrichtet zudem die Tourismusförderungsabgabe ge-

mäss Art. 17 Abs. 2 und Abs. 3 lit. a TG. 

3 Reine Domizilgesellschaften bezahlen eine jährliche Pauschale von 

CHF 600.00 bis CHF 750.00. 

Art. 19 

1 Der Gemeindevorstand entscheidet über die Verwendung der Tourismusför-

derungsaben, wobei die Erträge aus der Tourismusförderungsabgabe im Inte-

resse der abgabepflichtigen Personen, insbesondere für eine wirksame Markt-

bearbeitung sowie für touristische Anlässe vor Ort und in den Tourismusregio-

nen Arosa/Lenzerheide, Chur und Tschiertschen-Praden zu verwenden sind. 

Diese Erträge dürfen nicht für die Finanzierung ordentlicher bzw. traditioneller 

Gemeindeaufgaben verwendet werden. 

2 Als ordentliche bzw. traditionelle Gemeindeaufgaben gelten jene, die keine 

erhebliche Verbindung zum Tourismus aufweisen. 

3 Die Gemeinde beziehungsweise die Tourismusorganisationen sind verpflich-

tet, die Mittelverwendung jährlich detailliert offenzulegen. 

  

b) Höhe und Präzi-

sierung 

Verwendung der 

Tourismusförde-

rungsabgabe 
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IV. Gemeindebeitrag 

Art. 20 

1 Die Gemeinde leistet im Rahmen einer Leistungsvereinbarung gemäss Art. 30 

TG an die Tourismusorganisationen in der Gemeinde und in der Destination 

einen jährlichen Beitrag an die Tourismusinfrastruktur und die Tourismusför-

derung (Marketing). Soweit dieser Beitrag nicht durch die Verwendung von 

Gäste- und Tourismusförderungsabgaben finanziert werden kann, ist er ins Ge-

meindebudget aufzunehmen und mit diesem vom zuständigen Organ geneh-

migen zu lassen. 

2 Die Gemeinde kann nationale und internationale Grossveranstaltungen bzw. 

die Organisatoren von solchen Ereignissen durch Beiträge unterstützen. Die 

Beitragsempfänger haben über Einnahmen und Ausgaben ordnungsgemäss 

Rechnung zu führen und die Buchhaltung durch eine anerkannte Rechnungs-

revision überprüfen zu lassen. 

3 Die Gemeinde kann die Erstellung oder Instandhaltung von Sportanlagen, die 

im Interesse der Gäste liegen, durch den Ertrag aus den Tourismusabgaben 

oder durch Gemeindebeiträge fördern. 

V. Gemeinsame Bestimmungen 

Art. 21 

Abgabepflichtige gemäss Art. 10 TG sowie Beherberger und Vermieter im Sinne 

von Art. 14 lit. a und b TG haben die zur Erfüllung der Meldepflicht geltenden 

Bestimmungen einzuhalten. 

Art. 22 

1 Die Tourismusabgaben werden vom Gemeindevorstand jeweils für eine Steu-

erperiode festgesetzt und erhoben. Als Steuerperiode gilt das Kalenderjahr. 

Bemessungsperiode ist das vorangegangene Kalenderjahr.  

2 Änderungen der Abgabeansätze sind mindestens sechs Monate im Voraus im 

amtlichen Publikationsorgan der Gemeinde bekannt zu geben und per 1. Ja-

nuar des folgenden Jahres in Kraft zu setzen. 

Art. 23 

Eine Anpassung der Ansätze der Abgaben gemäss diesem Gesetz hat nach fol-

genden Grundsätzen zu erfolgen: 

Gemeindebeiträge 

 

Meldepflichten 

Abgabeansätze, 

Bemessung und 

Bekanntmachung 

Grundsätze für An-

passungen 
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a) Anpassungen dürfen nicht auf einzelne abgabepflichtige Gruppen oder 

Branchen beschränkt werden; 

b) Anpassungen sollen möglichst gleichmässig vorgenommen werden; 

c) zwischen einzelnen Anpassungen sollen angemessene Zeiträume, mindes-

tens jedoch zwölf Monate, liegen. 

Art. 24 

1 Unterliegt ein Abgabepflichtiger nicht während des ganzen Jahres der Pflicht 

zur Entrichtung einer Tourismusabgabe, ist eine allfällige Grundgebühr 

oder -taxe dennoch im vollem Umfang geschuldet. 

2 Die Jahrespauschalen werden lediglich für die Anzahl Monate, für die eine 

Abgabepflicht besteht, erhoben. Angebrochene Monate zählen voll. 

3 Für Liegenschaften, die während eines Teils des Jahres nicht erreichbar und 

damit nicht nutzbar sind, und für Beherberger, die aus Gründen der Erreich-

barkeit den Betrieb innerhalb eines Kalenderjahres während mehr als sechs 

Monaten schliessen müssen, reduziert sich die Gästeabgabenpauschale um 

40 %. 

Art. 25 

1 Der Gemeindevorstand kann den im Gesetz geregelten Rahmen für die Tou-

rismusabgaben bei Veränderung des Landesindexes der Konsumentenpreise 

um mehr als drei Punkte jeweils auf Beginn eines Kalenderjahres an den neuen 

Indexstand anpassen. 

2 Die in diesem Gesetz festgelegten Abgaben beziehen sich auf den Stand des 

Landesindex der Konsumentenpreise per September 2023 mit dem Stand von 

106.3 Punkten (Basis: Index vom 12.2020 = 100 Punkte). 

Art. 26 

1 Sofern eine Gästekarte oder ein anderer Berechtigungsnachweis abgegeben 

wird, werden in den Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz festgelegt: 

a) der Kreis der anspruchsberechtigten Personen, der verschiedene Katego-

rien umfassen kann; 

b) die Art und Dauer der Abgabe der Gästekarte; 

c) die mit der Gästekarte zum Bezug berechtigten Leistungen; 

Pro rata -  

Besteuerung 

Anpassung an den 

Landesindex der 

Konsumenten-

preise 

Abgabe der Gäste-

karte 
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d) betriebliche und andere Auflagen zur Abgabe und Kontrolle über die Nut-

zung der Gästekarte. 

2 Beherberger sind gehalten, den bei ihnen übernachtenden Gästen eine Gäs-

tekarte oder an deren Stelle einen anderen Berechtigungsnachweis, der ihnen 

zur Verfügung gestellt wird, abzugeben und über die Verwendung der Karten 

jederzeit Rechenschaft ablegen zu können. 

3 Die Beherberger sind berechtigt, die für die Abgabe der Gästekarte oder an-

derer Berechtigungsnachweise nötigen Daten zu erheben und diese an die mit 

dem Vollzug betrauten Stellen weiterzuleiten. Die zu erhebenden Daten sind 

in den Ausführungsbestimmungen aufgeführt. 

Art. 27 

1 Der Vollzug dieses Gesetzes und seiner Ausführungsbestimmungen, insbe-

sondere die Veranlagung und der Einzug, die Verwaltung und die gesetzeskon-

forme Verwendung der Tourismusabgaben, erfolgt durch den Gemeindevor-

stand und die Gemeindeverwaltung. Veranlagungsbehörde ist das Gemeinde-

steueramt. Für die Kontrolle kann die Veranlagungsbehörde externe Dritte bei-

ziehen. 

2 Der Vollzug dieses Gesetzes und seiner Ausführungsbestimmungen kann vom 

Gemeindevorstand an eine kommunale oder regionale Tourismusorganisation 

delegiert werden. Für Einsprachen ist in jedem Fall das Gemeindesteueramt 

zuständig. 

3 Der Gemeindevorstand kann den Vollzug an eine andere Gemeinde innerhalb 

der gleichen Tourismusdestination delegieren. 

4 Im Falle einer Delegation im Sinne von Absatz 2 oder 3 ist das Gemeindesteu-

eramt berechtigt, der betreffenden Tourismusorganisation resp. der anderen 

Gemeinde die für den Vollzug notwendigen Daten zu überlassen. 

5 Sämtliche rechtskräftigen Verfügungen der Veranlagungsbehörde gelten als 

Rechtsöffnungstitel im Sinne von Art. 80 SchKG. 

6 Der Gemeinde steht eine Provision für die Erhebung von maximal zwei Pro-

zent der veranlagten Tourismusabgaben zu. 

Art. 28 

1 Die Abgabepflichtigen sind gegenüber den mit der Erhebung der Tourismus-

abgaben beauftragten Personen zur Auskunftserteilung über alle die Touris-

musabgaben betreffenden Tatsachen verpflichtet. 

Vollzug und Ver-

waltung 

Verfahrens- 

pflichten 
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2 Die Abgabepflichtigen sind verpflichtet, die für den Bezug erforderlichen An-

gaben wahrheitsgetreu und vollständig an die mit der Erhebung der Touris-

musabgaben beauftragten Stellen zu liefern und Einsicht in ihre Belege und 

Aufzeichnungen zu gewähren.  

3 Die Veranlagungsbehörde bezeichnet die Art und Weise der Auskunftsertei-

lung und die ihr oder dem beauftragten Dritten vorzulegenden Unterlagen un-

ter Ansetzung einer angemessenen Frist. 

Art. 29 

1 Die Gemeinde sowie ein mit dem Vollzug des Gesetzes beauftragter Dritter 

sind berechtigt, die für die Erhebung der Tourismusabgaben erforderlichen 

Kontrollen durchzuführen beziehungsweise anzuordnen und durchführen zu 

lassen. 

2 Die Kontrollorgane haben sich bei der Ausübung ihrer Funktion mit einem 

entsprechenden Ausweis zu legitimieren. Auf Verlangen ist ihnen Zutritt in die 

Wohn- und Geschäftszwecken dienenden Räume zu gewähren. 

Art. 30 

1 Der Gemeindevorstand kann mit den Tourismusorganisationen in der Ge-

meinde und in der Destination Leistungsvereinbarungen abschliessen, in wel-

cher die gegenseitigen Rechte und Pflichten geregelt werden, insbesondere die 

gesetzeskonforme Mittelverwendung im Sinne von Art. 13 und 19 TG und die 

detaillierte Rechnungslegung. 

2 Die Leistungsvereinbarungen sind regelmässig, mindestens aber alle vier 

Jahre, einer Überprüfung zu unterziehen und wenn nötig anzupassen. 

3 Der Gemeindevorstand delegiert einen Vertreter in das Führungsgremium 

der Tourismusorganisation. 

Art. 31 

1 Die Gemeinde erhebt für Abgaben, die nicht innert der gesetzten Zahlungs-

frist beglichen werden, einen Verzugszins. Dies gilt auch für die Bezahlung pro-

visorischer Beträge oder wenn ein Rechtsmittel ergriffen wird. 

2 Ergibt sich aufgrund eines erfolgreich ergriffenen Rechtsmittels, dass ein zu 

hoher Betrag bezahlt wurde, erstattet die Gemeinde den Minderbetrag mit ei-

nem Vergütungszins zurück. 

Kontrolle 

Leistungsverein-

barung 

Verzugs- und Ver-

gütungszinsen 
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3 Für die Höhe der Verzugs- und Vergütungszinsen gelten die entsprechenden 

kantonalen Ansätze2. 

Art. 32 

1 Die Gemeinde veranlagt Gäste- und Tourismusförderungsabgaben nach 

pflichtgemässem Ermessen, wenn der Abgabepflichtige seine Verfahrens-

pflichten trotz Mahnung und Androhung der Ermessenstaxation nicht erfüllt 

oder die Steuerfaktoren mangels zuverlässiger Unterlagen nicht einwandfrei 

ermittelt werden können. 

2 Der Abgabepflichtige kann die Ermessenstaxation nur wegen offensichtlicher 

Unrichtigkeit anfechten. Er muss seine Einsprache begründen und allfällige Be-

weismittel nennen. Genügt die Einsprache diesen Erfordernissen nicht, tritt die 

Gemeinde nicht auf sie ein. 

Art. 33 

Bestreitet der Abgabepflichtige die subjektive Steuerpflicht, kann die Veran-

lagungsbehörde beziehungsweise der mit dem Vollzug beauftragte Dritte mit-

tels Verfügung einen Entscheid über die subjektive Steuerpflicht erlassen. 

Art. 34 

Der Eigentümer und der Nutzniesser haften solidarisch für nicht abgelieferte 

Gästeabgaben der Dauermieter von Wohnraum, der vor allem Ferien- und Er-

holungszwecken dient. 

Art. 35 

1 Die Gemeinde erhebt eine Nachsteuer, falls sich aufgrund von Tatsachen 

oder Beweismitteln, die bei der Veranlagung nicht bekannt waren, ergibt, dass 

eine Veranlagung zu Unrecht unterblieben oder eine rechtskräftige Veranla-

gung unvollständig ist. Die Nachsteuer beinhaltet die nicht, beziehungsweise 

zu wenig veranlagten Gäste- und Tourismusförderungsabgaben sowie Ver-

zugszinsen darauf. 

2 Wer einer Pflicht, die ihm nach den Vorschriften dieses Gesetzes oder nach 

einer aufgrund dieses Gesetzes getroffenen Anordnung obliegt, trotz Mahnung 

vorsätzlich oder fahrlässig nicht nachkommt, wird von der Vollzugsbehörde mit 

einer Busse bis CHF 10'000.00 bestraft. 

                                      
2 Jeweils festgesetzt vom Departement für Finanzen und Gemeinden gemäss Art. 37 der 
Verordnung über den kantonalen Finanzhaushalt (FHVO; BR 710.110) 

Ermessens- 
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Widerhandlungen; 
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3 Wer vorsätzlich oder fahrlässig bewirkt, dass eine Veranlagung zu Unrecht 

unterblieben oder eine rechtskräftige Veranlagung unvollständig ist, wird von 

der zuständigen Vollzugsbehörde mit einer Busse bestraft. 

4 Die Busse gemäss Absatz 3 beträgt in der Regel das Einfache der hinterzoge-

nen Tourismusabgabe. Sie kann bei leichtem Verschulden bis auf einen Drittel 

ermässigt und bei schwerem Verschulden bis auf das Dreifache der hinterzo-

genen Tourismusabgabe erhöht werden. 

5 Wer eine Abgabenhinterziehung versucht, wird mit Busse bestraft. Diese be-

trägt zwei Drittel der Busse, die bei vorsätzlicher Begehung einer vollendeten 

Abgabehinterziehung ausgefällt worden wäre. 

Art. 36 

1 Werden mit Wirkung für eine juristische Person Verfahrenspflichten verletzt, 

Abgaben hinterzogen oder zu hinterziehen versucht, wird die juristische Per-

son gebüsst. 

2 Werden im Geschäftsbereich einer juristischen Person Teilnahmehandlungen 

(Anstiftung, Gehilfenschaft, Mitwirkung) an Steuerhinterziehungen Dritter be-

gangen, gilt Absatz 1 sinngemäss. 

3 Die Bestrafung der handelnden Organe oder Vertreter bleibt vorbehalten. 

Art. 37 

1 Die Gemeinde sowie die mit dem Vollzug des Gesetzes beauftragten Dritten 

versehen ihre Verfügungen mit einer Rechtsmittelbelehrung. Diese Verfügun-

gen können innert 30 Tagen seit Zustellung mit schriftlich begründeter Einspra-

che beim Gemeindesteueramt angefochten werden. Das Einspracheverfahren 

ist kostenfrei. Dem Einsprecher können jedoch die Kosten besonderer Unter-

suchungen, die er durch grobe Verletzung seiner Verfahrenspflichten veran-

lasst hat, ganz oder teilweise überbunden werden. 

2 Einspracheentscheide sind zu begründen und mit einer Rechtsmittelbeleh-

rung zu versehen. Sie können nach Massgabe des Gesetzes über die Verwal-

tungsrechtspflege angefochten werden. 

Art. 38 

Soweit dieses Gesetz oder seine Ausführungsbestimmungen keine abschlies-

sende Regelung enthalten, gilt das jeweils geltende Steuergesetz für den Kan-

ton Graubünden subsidiär. 

Widerhandlungen 

bei juristischen 

Personen 

Rechtsmittel 

Subsidiäres Recht 
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Art. 39 

Der Gemeindevorstand erlässt die Ausführungsbestimmungen zu diesem Ge-

setz. 

 

VI. Schluss- und Übergangsbestimmungen 

Art. 40 

Das geltende Gesetz über die Erhebung der Gäste- und Tourismusförderungs-

abgaben der Gemeinde Churwalden (Tourismusgesetz)3 wird aufgehoben. 

Art. 41 

Das vorliegende Gesetz bedarf der Genehmigung durch den Regierungsrat des 

Kantons Graubünden. 

Art. 42 

Die bis zum 31. Dezember 2023 zu erhebenden Gäste- und Tourismusförde-

rungsabgaben werden von der Gemeinde gestützt auf das bisherige Recht ver-

anlagt und in Rechnung gestellt. Das Verfahren richtet sich für die so erhobe-

nen Abgaben auch nach dem 1. Januar 2024 nach jenem Gesetz. 

Art. 43 

Dieses Gesetz tritt auf den 01. Januar 2024 in Kraft. 

 

Die Gemeindepräsidentin Der Gemeindeschreiber 

  

 

 

                                      
3 Gemeinderechtssammlung 84.1 

Ausführungsbe-

stimmungen 

Aufhebung bishe-

rigen Rechts 

Genehmigung 

Übergangsrege-

lung 

Inkrafttreten 



 

 

Gemeinde Churwalden 

 

 

 

 

 

 

Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die Erhe-
bung einer Gäste- und einer Tourismusförderungsabgabe 

 

 

Ausführungsbestimmungen zum Tourismusgesetz 

(ABzTG) 

 

 

 

 

Entwurf 
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I. Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 

Mit den vorliegenden Ausführungsbestimmungen wird die Umsetzung des Tourismus-
gesetzes geregelt und es werden die jeweils gültigen Ansätze für die Tourismusabgaben 
festgelegt. 

Art. 2 

Personen-, Funktions- und Berufsbezeichnungen in diesem Erlass beziehen sich auf beide 
Geschlechter, soweit sich aus dem Sinn des Erlasses nichts anderes ergibt. 

Art. 3 

1 Die Gemeindeverwaltung ist verantwortlich für die Veranlagung und den Einzug der 
Gäste- und der Tourismusförderungsabgaben.  

2 Die Gemeindeverwaltung überweist die Einnahmen - nach Abzug der Einzugsprovision 
- an die mit einem Leistungsauftrag verpflichteten Tourismusorganisationen. Diese ha-
ben die Gelder nach Massgabe des Tourismusgesetzes, dieser Ausführungsbestimmun-
gen und der Leistungsvereinbarung zu verwenden. 

II. Gästeabgaben 

Art. 4 

1 Beherberger im Sinne von Art. 3 lit. a TG sind verpflichtet, Ankunft und Abreise sowie 
weitere statistisch erforderliche Daten zu registrieren (zusätzlich sind Ankünfte und Lo-
giernächte in die offiziellen Blätter des Bundesamtes für Statistik einzutragen). 

2 Sie tragen die Daten zudem in das elektronische Erfassungssystem ein. 

3 Diese Regelung gilt analog für: 

a) Vermieter im Sinne von Art. 11 Abs. 4 TG bezüglich deren Gäste; 
b) Eigentümer, Nutzniesser und Dauermieter, welche der Pflicht zur Entrichtung der 

Gästeabgaben gemäss Art. 3 lit. a TG unterstehen, bezüglich deren eigenen Aufent-
haltes und des Aufenthaltes ihrer Besucher. 

Art. 5 

Die Ansätze für die einzelnen Kategorien der Gästeabgaben betragen: 

a) Die Gästeabgabe beträgt pro Übernachtung CHF 4.50. 

b) Die als Jahrespauschale bei Beherbergern in Rechnung gestellte Gästeabgabe be-
trägt: 

Ferienwohnungen 
- Grundgebühr pro Wohnung und Jahr 
- Betrag pro m2 NWF und Jahr 

 
CHF 
CHF 

 
100.00 

8.00 
Hotels pro Zimmer CHF 1’000.00 
Ferienlager, Gruppenunterkünfte pro Schlafplatz CHF 150.00 
Berg- und SAC Hütten pro Schlafplatz CHF 150.00 
Jugendherbergen pro Schlafplatz CHF 420.00 
Campingplätze pro Stellplatz CHF 450.00 
Privatzimmer pro Zimmer CHF 250.00 

 

 

Zweck 

Gleichstellung der 

Geschlechter 

Träger der  

Aufgaben 

Gästeanmeldung / 

Meldepflicht 

Bemessung der 

Gästeabgaben 
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c) Die Gästeabgabe als obligatorische Jahrespauschale für Ferienwohnungen von Ei-
gennutzern beträgt: 

- Grundgebühr pro Wohnung und Jahr  CHF 100.00 

- Betrag pro m2 Nettowohnfläche und Jahr CHF    6.00 

Art. 6 

1 Gesuche um Befreiung oder Reduktion von Gästeabgaben sind schriftlich und begrün-
det bei der Gemeinde einzureichen. 

2 Das Einreichen eines solchen Gesuches hat keine aufschiebende Wirkung. 

3 Wird dem Gesuch entsprochen, erstattet die Gemeinde die in der Zwischenzeit ent-
richtete Gästeabgabe ganz oder teilweise zurück. 

III. Tourismusförderungsabgaben 

Art. 7  

1 Die Tourismusförderungsabgabe wird jährlich erhoben und beträgt: 

a) Die von allen Pflichtigen zu entrichtende Grundgebühr CHF 100.00. 
 
b) für Beherberger gemäss Art. 14 lit. a und b TG 

Hotels pro Zimmer CHF 105.00 

Ferienwohnungen pro m2 NWF CHF 3.00 

Berg- und SAC Hütten pro Schlafplatz CHF 32.00 

Jugendherbergen pro Schlafplatz CHF 32.00 

Ferienlager, Gruppenunterkünfte pro Schlafplatz CHF 32.00 

Campingplätze pro Stellplatz CHF 21.00 

Privatzimmer pro Zimmer CHF 32.00 

c) Der Ansatz für Bergbahn- und Skiliftbetriebe beträgt 1 % der Bruttopersonenver-
kehrseinnahmen. 

 
d) Für die übrigen Abgabepflichtigen gemäss Art. 14 lit. c bis e TG nach Massgabe der 

Tourismusabhängigkeit, der Wertschöpfung und der AHV-Lohnsumme gemäss 
nachstehender Tabelle: 

 

  

Reduktion oder 

Befreiung und 

Rückerstattung 

der 

Gästeabgaben 

Ansätze der 

Tourismus- 

förderungs- 

abgaben 
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Branchen 

Abhängigkeit vom Tou-
rismus 

Wertschöpfung 

klein mittel gross klein  mittel  gross 

1.0 1.5 2.0 1.0 1.5 2.0 2.5 3.0 

Antiquitätenhandel   X   X   

Apotheke/Drogerie  X    X   

Architekt/Ingenieur/Bauleitung  X    X   

Arzt/Zahnarzt  X    X   

Bäckerei/Konditorei  X   X    

Bank   X     X 

Bar/Dancing/Disco   X   X   

Bauhaupt- und Nebengewerbe  X    X   

Bekleidungsgeschäft/Boutique   X   X   

Blumenhandlung  X   X    

Buchhandlung/Papeterie  X    X   

Busunternehmer   X X     

Coaching/Beratung  X    X   

Coiffeursalon/Parfümerie/Kosmetik  X   X    
Computerfirma/EDV/Informatik  X    X   

Druckerei  X   X    

Fahrschule  X    X   

Forstbetriebe  X  X     

Fotogeschäft/Galerie/Kunsthandel   X   X   

Garagen/Tankstellen/ 
Autospenglerei 

 X   X    

Getränkehandel  X   X    

Graphiker/Werbeagentur  X    X   

Handelsgeschäft/Import/Export  X    X   

Haus- und Wohneinrichtung  X    X   

Immobilienhandel   X     X 

Kiosk/Tabak- und Rauchwarenhand-
lung/Imbissbude 

 X   X    

Landwirtschaftsbetrieb  X  X     

Lebensmittel-/Haushaltsgeschäft  X   X    

Liegenschaftenservice  X    X   

Medien: Print, Radio, etc.   X   X   

Metzgerei  X   X    

Optiker   X   X   

Pferdekutschenhalter   X X     

Physiotherapie/Massage/Fitness  X    X   

Privatschulorganisationen  X  X     

Radio- und Fernsehgeschäft  X  X     

Rechtsanwalt/Notar   X     X 

Reinigung/Wäscherei  X  X     
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Branchen 

Abhängigkeit vom Tou-
rismus 

Wertschöpfung 

klein mittel gross klein  mittel  gross 

1.0 1.5 2.0 1.0 1.5 2.0 2.5 3.0 

Reisebüro  X   X    

Restaurant   X   X   

Schuhgeschäft   X   X   

Sportschulorganisation (Bsp. Ski-
schule) 

  X   X   

Sicherheitstechnikfirmen  X    X   

Souvenirgeschäft   X   X   

Spielsalon   X X     

Sportgeschäft/Mietservice   X   X   

Sportlehrer/Bergführer/Musiker   X   X   

Taxihalter   X X     

Tierarzt  X    X   

Transportunternehmen  X    X   

Treuhänder   X     X 

Uhren-/Schmuckgeschäft   X    X  

Versicherung   X     X 

Verwalter von Ferienwohnungen   X   X   

 

Berechnungstabelle 

Total der Punkte Promilleanteil der AHV-Lohn-
summe 

2.0 1.2 ‰ 

2.5 1.4 ‰ 

3.0 1.6 ‰ 

3.5 1.8 ‰ 

4.0 2.0 ‰ 

4.5 2.2 ‰ 

5.0 2.4 ‰ 
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2 Domizilgesellschaften entrichten eine jährliche Pauschale von CHF 600.00. 

3 Betriebe, welche in Art. 14 TG nicht namentlich aufgeführt sind, werden in jener Kate-
gorie gemäss vorstehenden lit. b bis d erfasst, in welche sie nach ihrem Betriebszweck 
sinngemäss einzuordnen sind. 

Art. 8 

Bemessungsgrundlage für die Tourismusförderungsabgabe sind die massgeblichen Be-
triebsdaten des vorangegangenen Geschäftsjahres. Liegen die Betriebsdaten des Vorjahres 
im Zeitpunkt der Veranlagung noch nicht vor, kann die Veranlagung aufgrund der letzten 
rechtskräftigen Steuerveranlagung vorgenommen werden. 

IV. Gemeinsame Bestimmungen 

Art. 9 

1 Die einzelnen Dorfteile werden den folgenden Tourismuszonen gemäss Art. 4 TG zuge-
ordnet: 

Tourismuszone A (100 % der Ansätze): Dorfgebiete Churwalden und Parpan 

Tourismuszone B (80 % der Ansätze) Brambrüesch 

Tourismuszone C (60 % der Ansätze) Malix, Passugg, Meiersboden, 
Aussengebiete Parpan und Churwalden 

2 Die Einteilung der Zonen ist aus dem Übersichtsplan im Anhang ersichtlich. 

Art. 10 

1 Die Gemeinde fordert alle Abgabepflichtigen durch Zustellung eines Formulars auf, ihr 
die notwendigen Angaben fristgerecht zu melden. 

2 Abgabepflichtige, welche kein Formular erhalten, haben bei der Gemeinde ein solches 
zu verlangen. 

3 Die Formulare sind von den Abgabepflichtige wahrheitsgemäss und vollständig auszu-
füllen, zu unterzeichnen und der Gemeinde einzureichen. 

Art. 11 

1 Die Veranlagungsbehörde veranlagt die Tourismusabgabe jährlich und stellt diese den 
Abgabepflichtigen jährlich in Rechnung. 

2 Die Veranlagungsbehörde veranlagt Tourismusabgaben für einmalige Veranstaltungen 
wie Pfadfinderlager, Open Airs, etc. gemäss Art. 5 lit. a vorstehend innert 30 Tagen und 
stellt diese den Abgabepflichtigen in Rechnung. 

Art. 12 

Die Tourismusabgaben werden mit ihrer Zustellung fällig. Sie sind innert 30 Tagen seit 
der Fälligkeit zu bezahlen. 

  

Bemessungs-

grundlage 

Tourismuszonen 

Meldepflicht, Be-

zug der Formulare 

Veranlagung und 

Bezug 

Fälligkeit 
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V. Schluss- und Übergangsbestimmungen 

Art. 13 

Folgende Erlasse werden aufgehoben: 

 Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die Erhebung der Gäste- und Touris-
musförderungsabgabe der Gemeinde Churwalden1. 

Art. 14 

Diese Ausführungsbestimmungen treten mit dem Gesetz über die Gäste- und die Tou-
rismusförderungsabgabe der Gemeinde Churwalden (Tourismusgesetz) per 01. Januar 
2024 in Kraft. 

 

 

Anhang: Übersichtsplan Tourismuszonen 

                                                 

1 Gemeinderechtssammlung 84.5 

Aufhebung bishe-

rigen Rechts 

Inkrafttreten 



 

 

 

Tourismuszonen Gemeinde Churwalden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dorfgebiet Parpan und Churwalden inkl. Aussengebiete Parpan und Churwalden 



 

 

 

 

Dorfgebiet Malix, Brambrüesch und Passugg 

 

  



       
 __________________________________________________________________________________ 
 

 

 

Leistungsauftrag «Eventpool» 
 

 
Die Gemeinden  

 

Churwalden 

vertreten durch Karin Niederberger, Dario Friedli 

 

Lantsch/Lenz 

vertreten durch Simon Willi, Roman Hollenstein 
 

und 

 

Vaz/Obervaz 

vertreten durch Maurin Malär, Jeanne Richenberger 

 

als Auftraggeber  
 

erteilen der 

 

Lenzerheide Marketing & Support AG 

vertreten durch Daniel Stiefel, Philipp Vassalli 
 

als Auftragnehmerin  
 

den nachfolgenden 

 

Leistungsauftrag 
 

betreffend die 

 

 

gemeinsame Finanzierung touristisch relevanter Events auf dem Gebiet der Ge-

meinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz 
 __________________________________________________________________________________ 
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Präambel 

Die Ferienregion Lenzerheide mit den Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz hat 

international als Durchführungsort von nationalen und internationalen Anlässen (Events) in den Berei-

chen Sport und Kultur an Bekanntheit gewonnen. Die Events haben teilweise eine hohe touristische 

Relevanz. Die Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz möchten die Finanzierung 

von touristisch relevanten Grossveranstaltungen in der Destination durch ein gemeinsames Finanzie-

rungssystem - vorerst für die Dauer von fünf Jahren - planen und sicherstellen. 

Zu diesem Zweck begründen die Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz eine Inter-

kommunale Zusammenarbeit (IKZ) ohne eigene Rechtspersönlichkeit (Art. 52 u. 53 GG) gemäss den 

nachstehenden Bestimmungen. 

Im Rahmen der hier begründeten IKZ erteilen die Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und 

Vaz/Obervaz einen Leistungsauftrag an die Lenzerheide Marketing & Support AG. Dieser Leistungs-

auftrag regelt die gemeinsame Finanzierung dieser touristisch relevanten Events auf dem Gebiet der 

Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz (Ferienregion Lenzerheide), die Bereitstel-

lung der hierfür erforderlichen Finanzmittel durch die Destinationsgemeinden Churwalden, Lan-

tsch/Lenz und Vaz/Obervaz, die Prozessabläufe und die Eckpunkte der Eventunterstützung sowie die 

grundlegenden Rechte und Pflichten aller Beteiligten. Sie besteht unabhängig von den bestehenden 

Leistungsvereinbarungen zwischen den einzelnen Gemeinden und der Lenzerheide Marketing & Sup-

port AG.  

1. Zweck 

Es soll ein gemeinsamer Fonds (Eventpool) mit jährlich wiederkehrenden, je nach Gemeinde unter-

schiedlich hohen Beiträgen geäufnet werden. Jährlich sollen von den Gemeinden auf diese Weise ein 

Beitrag in der Höhe von CHF 800'000.00 geleistet werden. Die einzelnen Beiträge sollen in Form von 

à-fonds-perdu oder Defizitbeiträge an die Veranstalter von touristisch relevanten – auf deren Gesuch 

hin – gesprochen werden. Damit wird die Planungssicherheit für die Gemeinden, die Auftragnehmerin 

und die Veranstalter erhöht. Zudem werden die administrativen Prozesse geregelt und vereinfacht. 

Der Auftragnehmerin soll die Aufgabe zukommen, die Planung der touristisch relevanten Anlässe zu 

koordinieren. 

2. Räumlicher und zeitlicher Geltungsbereich 

Der Leistungsauftrag gilt für touristisch relevante Events, die teilweise oder vollumfänglich auf dem 

Gemeindegebiet der Gemeinden Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz stattfinden. 

Die Events müssen innerhalb der Vertragsdauer stattfinden. 

3. Aufgaben der Auftragnehmerin 

Der Auftragnehmerin obliegt die operative Führung des Eventpools mit den nachstehend beschriebe-

nen Leistungen. 
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Die Auftragnehmerin ist im Rahmen ihrer Leistungsvereinbarungen, die sie separat mit den einzelnen 

Destinationsgemeinden abgeschlossen hat, sowie gemäss dem im «Prozessablauf Events» zugeteil-

ten Aufgaben verpflichtet, folgende Leistungen für die touristisch relevanten Events zu erbringen. Ins-

besondere sind dies: 

- Erstellung des Jahres-Eventplans (Budget, Material, Stunden Auftragnehmerin und Gemein-

den); 

- Beurteilung und Einstufung der eingegangenen Eventgesuche; 

- Plausibilitätsprüfung der Abschlussrechnungen; 

- Meldung an die Rechnungsstelle zur Freigabe der Zahlungen an die Eventveranstalter; 

- Personelle Unterstützung der Events gemäss Genehmigung/Einstufung durch die Gemein-

den und interne Vorgaben der Auftragnehmerin; 

- Koordinationsstelle für Eventveranstalter und Gemeinden; 

- Kommunikationsstelle zwischen Eventveranstalter und Gemeinden. 

Die Auftragnehmerin erbringt diese Leistungen im Rahmen der bestehenden Leistungsvereinbarun-

gen mit den einzelnen Gemeinden. Im Rahmen des vorliegenden Leistungsauftrags besteht kein An-

spruch auf zusätzliche Entschädigungen. 

4. Unterstützungsberechtigte Events 

Events der Stufe 1 bis 4 mit Durchführungsdatum im jeweils nächsten Jahr, welche gemäss der 

Eventbeurteilung der Auftragnehmerin als touristisch relevant (Stufen 1 – 4) beurteilt sind, können bei 

der Auftragnehmerin finanzielle Mittel aus dem Eventpool beantragen, wobei gemäss Ziffer 8 und Ziffer 

9 dieses Dokumentes über einen allfälligen Unterstützungsbeitrag entschieden wird. 

Eventanfragen mit voraussichtlichem Durchführungsdatum im übernächsten Jahr, werden im Event-

Jahresplan für das übernächste Jahr eingeplant, inkl. Leistungen der Gemeinden und der Auftragneh-

merin sowie den finanziellen Beiträgen. Es werden jedoch keine verbindlichen Zusicherungen ge-

macht. Diese erfolgen im Zuge der Genehmigung des Event-Jahresplans im Jahr vor der Durchfüh-

rung. 

Weltmeisterschaften und Olympische Spiele müssen nicht über den Eventpool finanziert werden. 

5. Verwendung, Freigabe und Auszahlung der Gelder aus Eventpool und weiterer öffentlicher 

Dienstleistungen 

Die Zuteilung, Freigabe und Auszahlung der Gelder aus dem Eventpool als à-fonds-perdu- oder Defi-

zitbeiträge und weiterer öffentlicher Dienstleistungen an die touristisch relevanten Events richtet sich 

nach einem standardisierten Beurteilungs- und Genehmigungsverfahren. Folgende Grundlagen bilden 

einen integrierenden Bestandteil dieses Leistungsauftrags: 

- Prozess Planungsablauf Events; 

- Kriterienkatalog für die Eventbeurteilung; 

- Leistungen gemäss Eventstufe.  

Diese Grundlagen können im Einvernehmen mit den Gemeinden auch während der Laufzeit des Auf-

trags auf die aktuellen Gegebenheiten angepasst werden. 
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6. Unentziehbare Rechte der Gemeinden 

Die Gemeinden haben folgende unentziehbare Rechte: 

- Genehmigung des Budgets des Eventpools; 

- Genehmigung des Jahres-Eventplans inkl. den Fix- und Defizitbeiträgen pro touristisch re-

levantem Anlass; 

- Genehmigung der Jahresrechnung des Eventpools; 

- Einsicht in die detaillierten Abschlussrechnungen der unterstützten Events. 

7. Jahres-Eventplanung 

Die Auftragnehmerin erfasst bis zum 31. Juli eines Jahres alle Events in einem Jahres-Eventplan für 

das nächste Jahr mit Datum (soweit möglich) und dem vorgesehenen Unterstützungsbeitrag. Dieser 

Jahres-Eventplan wird bis zum 31. August desselben Jahres als Antrag an die drei Gemeindevor-

stände zur Genehmigung eingereicht. 

8. Höhe und Genehmigung der Unterstützungsbeiträge 

Der Unterstützungsbeitrag an einen Event wird durch die Auftragnehmerin vorgeschlagen. Das vor-

handene Vermögen im Eventpool bestimmt die Höhe der Gelder, welche zur Verfügung stehen. Es 

sind in einem Jahr nicht zwingend alle Beiträge zu sprechen, so dass Reserven für kommende Jahre 

gebildet werden können. 

Die finanzielle Unterstützung eines Events wird gemäss Einstufung vorgenommen. Die Gemeindevor-

stände entscheiden bis Ende September einzeln über die Genehmigung des Event-Jahresplan. Bei 

Unstimmigkeiten sind gemeinsame Gespräche zwischen den Gemeindevorständen zu führen. Die 

Gelder werden erst gesprochen, wenn der Eventjahresplan von allen Gemeindevorständen genehmigt 

wurde. Die Unterstützungsleistungen durch die Gemeinden (Personal, Material, Infrastruktur) sowie 

durch den Eventpool (finanzielle Unterstützung) sind nach der Genehmigung durch die Vorstände ab-

schliessend und verbindlich. 

9. Finanzierung 

Die Gemeinden speisen den Eventpool jährlich mit CHF 800'000.00 (achthunderttausend Franken).  

Die verhältnismässigen Anteile der Gemeinden erfolgen gemäss dem nachfolgenden durch die Ge-

meinden fix festgelegten Verteilschlüssel:  

 Vaz/Obervaz (70%) CHF 560'000.00 

 Churwalden (20%) CHF 160'000.00 

 Lantsch/Lenz (10%) CHF   80'000.00 

Die Beiträge verstehen sich inkl. Mehrwertsteuer. Die Beträge sind gemäss Ziffer 11 dieses Auftrags 

indexiert.  

Die Mittel aus dem Eventpool dürfen ausschliesslich für die Unterstützung von touristisch relevanten 

Events gemäss Ziffer 5 dieses Auftrags verwendet werden. 
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Den einzelnen Gemeinden steht es frei, im Einzelfall auch ausserhalb des Eventpools Beiträge zu 

leisten.  

Die finanzielle Verwaltung (Rechnungsführung) des Eventpool als Spezialfinanzierung obliegt der Ge-

meinde Vaz/Obervaz. Sie wird für die Leistungen mit CHF 4'000.00 p./a. aus dem Eventpool entschä-

digt. Die finanzielle Verwaltung ist insbesondere für den Einzug der Poolbeiträge bei den Gemeinden, 

für die Auszahlung der Beiträge an die Veranstalter auf Anweisung der Auftragnehmerin sowie die 

allgemeine Rechnungsführung verantwortlich. 

Der Auftragnehmerin bleibt es unbenommen, auf eigene Rechnung oder durch sie selbst durchge-

führte Gästeanimationsprogramme zu finanzieren. Hierfür dürfen dem Eventpool keine finanziellen 

Mittel entnommen werden. 

10. Indexierung der Beiträge 

Während der Vertragsdauer richten sich Anpassungen der Beiträge nach der Entwicklung des Lan-

desindexes der Konsumentenpreise. 

Indexstand bei Vertragsabschluss: xxx (auf Basis Dezember 2023 = 100) 

Die Anpassung des Betrages des unter Ziffer 10 festgelegten Betrages wird gemäss folgender Formel 

berechnet: (Neuer Index - alter Index) / alter Index x 100 = Anpassung in % 

Der Teuerungsausgleich wird ab 2 % kumuliert ausbezahlt und jeweils Ende Jahr festgelegt. Eine 

negative Teuerung wird berücksichtigt. 

11. Rechnungs- und Geschäftsprüfung 

Die sich aus diesem Leistungsauftrag heraus ergebenden Tätigkeiten inklusive Rechnungsführung 

unterliegen der jährlichen Kontrolle eines Geschäfts- und Finanzprüfungsorgans. Dieses Geschäfts- 

und Finanzprüfungsorgan setzt sich zusammen aus je einem GPK-Vertreter der drei Gemeinden. Sie 

konstituieren sich selber. Die Entschädigung richtet sich nach den jeweilig kommunalen Vorgaben und 

sind durch die Gemeinden zu tragen. 

Das Rechnungs- und Geschäftsprüfungsorgan erhält hierfür bei der rechnungsführenden Stelle der 

Gemeinde Vaz/Obervaz Einsicht in die hierfür relevanten Akten. 

 

12. Haftung 

Die Gemeinden haften intern im Verhältnis 20 % (Churwalden), 10 % (Lantsch/Lenz) und 70 % 

(Vaz/Obervaz). 

 

13. Zustandekommen, Inkrafttreten und Dauer 

Der Leistungsauftrag wird für die Dauer von 5 Jahren abgeschlossen und tritt am 1. Januar 2024 in 

Kraft.  

Für ihr Zustandekommen bedarf es der Zustimmung der zuständigen Gremien in den Gemeinden 

Churwalden, Lantsch/Lenz und Vaz/Obervaz. 

 



       
 __________________________________________________________________________________ 
 
14. Beendigung und Auflösung 

Der Leistungsauftrag läuft per 31. Dezember 2028 aus. Er verlängert sich nicht automatisch. Die Ver-

handlungen für eine Nachfolgeregelung sind ein Jahr vor Auslauf anzugehen. 

Wird kein Nachfolgeauftrag in Kraft gesetzt, wird per 31. Dezember 2028 die Über-/Unterdeckung des 

Eventpools im Verhältnis 70 % (Vaz/Obervaz), 20 % (Churwalden), 10 % Lantsch/Lenz ausbezahlt 

respektive in Rechnung gestellt. 

 

15. Salvatorische Klausel 

Sollte eine Bestimmung dieses Auftrages ungültig sein oder werden, so wird dadurch die Wirksamkeit 

des Auftrages im Ganzen nicht berührt. Die Parteien können die unwirksame Bestimmung durch eine 

wirksame Bestimmung ersetzen, die dem gewollten Zweck der ungültigen Bestimmung möglichst na-

hekommt. Dasselbe gilt auch für allfällige Auftragslücken. Für Erlass und Änderungen dieses Leis-

tungsauftrags ist die Zustimmung aller Partner erforderlich. 

 

16. Streitigkeiten 

Die Partner verpflichten sich, alle Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten aus diesem Leis-

tungsauftrag nach Möglichkeit im Geist der Kooperation zu lösen. Vor Beschreitung des Rechtswegs 

sind insbesondere Konfliktlösungs-, Mediations- oder andere der Beilegung der Meinungsverschie-

denheit dienende Verfahren anzuwenden. 

 

Gemeinde Churwalden 
 

Churwalden, ..................................................   

Die Gemeindepräsidentin: Der Gemeindeschreiber: 

 

 

 .......................................................................   .......................................................................  

Karin Niederberger Dario Friedli 

 

 

 

Gemeinde Lantsch/Lenz 
 

Lantsch/Lenz,  ...............................................   

Der Gemeindepräsident: Der Gemeindeschreiber: 

 

 

 .......................................................................   .......................................................................  

Simon Willi Roman Hollenstein 

 

  



       
 __________________________________________________________________________________ 
 

Gemeinde Vaz/Obervaz 
 

Vaz/Obervaz,  ................................................   

Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 

 

 

 .......................................................................   .......................................................................  

Maurin Malär Jeanne Richenberger 

 

 

Lenzerheide Marketing und Support AG 
 

Lenzerheide,  .................................................   

Der Verwaltungsratspräsident: Der CEO: 

 

 

 .......................................................................   .......................................................................  

Daniel Stiefel Philipp Vassalli 
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